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10 Sie ©dptoeizer Hebamme Sir. 2

liefert Stamen ; in granïreicp unb italien pieß
fie bie fpanifepe 5ßeft ; in Seutfcptanb unb auep
mieber in Italien bie granzofenfranfpeit ; jebeê
Sanb lûoïïte fie bon feinem mefttiepen Stacpbar
betommen paben.

Atê barnatê ßarl VIII. boit granfreidp ïïiea»

pet belagerte, bradp in feinem Sager eine fo
pefttge ©pppitiêepibemie auê, baß infolge ber
bielen SobeêfâEe baê frangöftfe^e §eer ein»

fcpmotz unb bie Vetagerung aufgegeben merbett
mußte. Heber meite Sänber pin mar faum ein
ober überhaupt fein SStenfcp zu finben, ber niept
ft)foï>iIitif(^> gemefen märe. SBäprertb einerfeitê
baburcp biet ©lenb entftanb, murbe anberfeitê
bie europäifepe SJlenfcppeit fo burdjgeimpft, baß
fief) bie Kranfpeit fepr abfepmäepte unb baß
SobeêfâEe in birefter Abpängigfeit bon ber
gnfeftion feltener murben.

SDlan ïônnte ftcî) and) borftellen, baß bie

©pppitiê ^mar bor Kolumbuê in ©uropa pei»
mifd) mar, aber in abgefdpmäcptem guftanbe,
mie etma l^eute ; baß fie aber bon bem ©efotge
beê Kolumbus unb anberen Uebermanbererrt
in Amerifa eingefepteppt unb bort in einer
nod) freien Vebölferung einen guten Stäprboben
gefnnben pabe ; baburcp gemaltig in il)rer 93ös=

artigïeit geftärtt, tonnte fie bann atê faft neue
Kranfpeit ©uropa überfallen Ifaben. Sem
miberfprecpen auep in Amerifa gemaepte ©rä»
berfunbe; baê problem ift alfo immer nod)
offen unb jeber glaubt, maê it)m maprfdpein»
tidper erfepeint.

Sßenn fepon bie ©pppitiê peute gelfeilt tner»
ben fann, fo finb boep Teilungen and) mit
Kombinationen bon alten unb neuen SDlittetn
nodp trente niept mit ©ieperpeit zu erzielen. Um
fo meniger aber tann fie geseilt merben burcp
einfache Anmenbungen bon SBaffer ober bon
Seprn ober boit irgenb einem Spee ufm. mie
eê bie Kurpfufcper behaupten. Siefe bilben fid)
aus ber Suft petauë eine buret) teinerlei ©ad)=
fenntniê getrübte VorfteEung bon ber Sßirf»
famteit angeblicher „3tatur"»peilmittet, atê ob

nicht alleê maê befielt, bie SKenfcpen einge»
fchloffeu, fid) in ber Statur befänbe. ©ie gtau»
ben, burcp anmaßenbe Summpeit bie nötigen
Kenntniffe erfepen ju tonnen, bie aEein er»

tauben, bie Verantmortung ber Kranfenbepanb»
tung jit tragen. Stun ift bei ber ©pppitiê baê
eigentümtiep, baff fie berfdfiebene ©tabien geigt,
Ztbifepen benen ber VefaEene anfepeinenb gefunb
ift.

Sritt nun, nadpbem eine fogenannte ,,Ve»
panbtuug" burcp einen Kurpfufcper ftattge»
funben pat, ein folcpeê Stupeftabium ein, fo
behauptet biefer, unb mandper Kranfer glaubt
eê audp, er pätte ben Patienten geheilt. ©otcpe
©cpeinpeilungen finb bie gefäprticpften für ben

Krauten, benn fie herleiten ipn baju, fiep niept
meiter bel)anbeltt zu laffen, unb bann tritt
fpäter ein meitereê ©tabium auf, too bann bie
berfepiebenften 3ufölte, hon ©efepmitren biê
51t tätlichen £>irnerfranfungen, ben Kranten
quälen unb umbringen.

Sie Leitung ber ©pppitiê tann big Ifeute nur
nad)gemiefen loerben burd) eine Vtutunter»
fuepung, bie fogenannte Sßaffermann'fcpe Ste»

attion, bei ber gemiffe Veränberungen beê Vtut»
feruntê, mie fie bei ©pppitiê fiep einfteüen,
beniipt merben, um naepzuforfepen, ob bie
Kranfpeit nodf beftept. Söie oben ermäpnt,
tonnte bor ber ©rfinbuitg biefer SDtetpobe eine
Leitung ber ©pppitiê nur feftgefteEt merben,
menu fid) ein früher erfrantter SJtenfcp zum
Zlbeiten SJtate tnfigierte ; bieg mar natürlidf
nur bon miffenfdfaftlicpem gntereffe uttb nü^te
bem Patienten nichtg.

Söamt bie ©rf^einungen be§ fogenannten
britten ©tabiumë bei einem ©qfüfilititer auf»
treten- merben, ift böEig ungemife ; fie tonnen
fcf)on balb, TOonate ober menige $alfre nact)
bem ^meiten ©tabium fid) jeigen, ober aud$
biete $at)re ffJäter,

Sa§ erfte ©tabium ift ber fogenannte Ifarte
©chanter, ein berbeö ©efc^mür an ber ©in»

trittgfteEe beê ©ifteê mit ©dftoeEung ber be»

nacharten Sqm^brüfen. Söenn baê ©efd^mür
abgeheilt ift, fo folgt nach einiger geü ein
2tuêfd)tag über bie meiften Körperteile, ber in
ber §aut je nadfbem ganj berfdf)iebenartige @r»

fdfeimmgen perborrufen tann. SUÎeift finb eê

rötliche Rieden, bie man atê Stofeoia begeich»

net ; oft aber aud) erhabene Quabbeln ober gar
ißuftetn. 3Benn biefeê ©tabium übermunben
ift, fommt eê bann nad) ^apren ^um britten,
loobei, mie gejagt, gefd»mulftartige, auep bie
Knodfen ergreifenbe 33udel entftepen tonnen,
ober Gcrfdfeinungen, bie benen ber §auttuber=
tutofe oft täufdjenb ätmlid) fepen, ober 58er=

änberungen in ber Seber ober anberen ©inge»
meiben, ober enbtid) folepe im £>irn, bie ju
©eifteêtrauïïjeiten, mie 5. 33. jum ©rö^enmapn,
führen unb bann balb mit bem Sobe enben.

Sie 33et)anbtung ber ©qppitiê ntufj mög»
tichft früh einfefjen, menu ein ©rfotg ermartet
merben foE. ©ê gibt fogar bereinjelte f^äEe,
in benen baê erfte ©tabium, ber ©djanter, ge=

heilt merben fann, fo baff meitere ©rfepeinun»
gen auêbleiben. 216er baê finb ©eltenpeiten.

tBiidjertifd). 33erid)tigung. SBei ber 33e»

fprecfjung beê SBerfeê : Kaptt, Unfer ©efdjledftê»
teben, ift irrtümtietjermeife alê Vertag angege»
ben: Sttbert Sangen, gmûdj- ©ê foil pei|en:
Sllbert 9Küller, 33erlag,

Kebaftion ber „©cfytoeiger ^s&mnme".

Sdimetj. lebaiumenuerein

Zcntraluorstand.
33eten ftäift ben ätfut,
StrBett meïjït ba§ ®ut.

Unfern merten 9JHtgIiebern bringen mir jur
Kenntniê, bag mir im ©inberftânbniê mit bem

bitnbnerifdjen ©eftionêborftanb bie bieêjâprige
Setegierten» unb ©eneralberfammtung in
©pur auf äftontag unb Sienêtag ben 30. unb
31. 2Jiai 1938 angefept paben. SBir jmeifetn
niept baran, baß mir in alt frp Stätien einige
fdjöne ©tunben herbringen tonnen

Söir erfuepen bie geeprten ©eftionêhorftânbe
unb ©injetmitgtieber, unê ipre Stnträge big
©nbe S0Îärg einfenben gu moEen.

Sie äum Seit fepr auêfûprticpen Stntmorten
auf unfer .girfular im ganuar berbanten mir
ben ©eftionêprâfibentinnen beftenê. ©benfo
perjticpen Sant für bie bieten ©ratutationen
unb guten SBünfcpe ju unferm Stmtêantritt.

©leichgeitig tonnen mir unfern SEitgliebern
bie freubige DJÎitteilung maepen, baß unê bie
tit. pirata ©uigo^ in 33uabenê bie fepöne
©umme bon gï- 100-— jugunften ber Unter»
ftûpungêtaffe gefpenbet pat, melcpe ©abe mir
aud) pier perglich berbanten.

2tm 29. ganuar, refpettibe 2. gebruar a. c.
erfolgte in orbenttieper SBeife bie Kaffenüber»
gäbe an unfere Kaffierin. Sßir banfen grau
Sßauti für ipre ejatte Strbeit unb erteilen ipr
piermit Sécparge. Saê 33ereinêbermôgen ift
bereitê bei ber güreper Kantonatbant einge»

troffen.
©inem Unterftûpungêgefudp, empfopten burdp

bie ©ettionêprâfibentin ©cpaffpaufen, murbe
entfprodpen. SBir benüpen biefe ©etegenpeit, bar»

auf aufmertfam ,pt maepen, baß außerorbent»
Udpe SEitgtieber niept unterftûpungêberedptigt
finb.

2lm 29. ganuar erpielten mir, teiber auf
Ummegen, bie Sditteilung, baß ber internatio»
nate .öebammenfongreß bom 11. biê 13. Slprit
1938 in i]3ariê ftattfinbe, mit Stnmelbefrift biê
1. gebruar an: Secrétariat du 8. congrès
internat, des Accoucheuses, 9 Square de Port-
Royal, Paris 13é.

Ser ipreiê für eine Seilnepmerfarte beträgt
grê. 40.— (frg.). Siefe ©umme (girta gr. 5.70

in ©cpmeijergetb) ift einjubejaplen an :
Confédération des syndicats de sages-femmes
françaises, Mme. Balivet, trésorière, à Pontivy,
(Morbihan, France).

Sen SeEnepmerinnen merben berbiltigte
Untertunft unb Verpflegung in Reimen, §0»
tetê unb ©aftftätten gemäprt merben.

gebe Seilnepnterin mirb eine Veftätigung
iprer ÎEnmeEbung jum Kongreß erpatten. gaEê
biefe Veftätigung auêbleiben foltte, möcpte man
bitte biefelbe beim obgenannten ©efretariat in
if?ariê rettamieren.

Unfern ©cpmei^er Hebammen, bie fiep bafür
intereffieren, bleibt nun nieptê anbereê übrig,
atê fid), trop ber Verfpätung, f of ort an^umel»
ben unb ben meiteren Vericpt abjumarten.

Von ben unê nodp fern ftepenben foebammen
im Kanton gug pören mir, baß fie fidp an»
fepiden, atê ©ettion gug unferer fepmeigerifepen
Qrganifation beizutreten. 2ßir laben fie beê»

palb freunbtiep zum Veitritt ein unb poffen auf
ipre balbige iKitarbeit im Verein.

ülufruf
an bie Hebammen beê Kantonê gug.

SBerte VerufêtoEeginnen
3)iit biefem SlppeE gelangen mir peute an

©ie, bereprte Verufêfcpmeftern, um ©ie zum
Veitritt in unfere fepmeizerifepe Vereinigung
aufzumuntern, gm ©epmeizerifepen Hebammen»
berein finb alte Kantone bertreten, nur bie
guger fepten nodp ©eftatten ©ie unê, mit
furzen SSorten gmed unb giet unferer Qr»
ganifation ftar zu tegen. Unfer Verein zäplt
peute ungefäpr 1200 2Jiitgtieber. Unfer gmed
beftept barin, bie gemeinfamen Verufêinteref»
fen zu förbern, baê Stnfepen beê ©tanbeê unb
bie Kollegialität unter ben SEitgtiebern zu pe»
ben. 3ßiffenfdpaftlicpe Vorträge innerpatb ber
©eftionen ermögtidpen eine itnmermäprenbe
gortbitbung im Verufe. Sem ©epmeizerifepen
Çebammenberein ift eine gut fungierte Kran»
fenfaffe angegtiebert. SEittetê einer Unter»
ftiipungêfaffe mirb armen, in ÜEot geratenen
Kolleginnen beigeftanben. ©obann paben mir
ein eigeneê gaeporgan, meldpeê monattidp er»
fdpeint unb ben iEiitgliebern ebenfaEê interef»
jante Anregungen bietet, gn ben 44 gapren
Vereinêtâtigfeit ift biet unermübtiepe Arbeit
betreffenb Vetöpnung unb Vecpte ber §ebam»
men geteiftet morben. Sßir bürfen aber niept
ftitt ftepen, fonbern müffen audp für bie gu»
fünft ein Auge offen bepalten, bamit unfer
©tanb niept ganz berbrängt mirb.

Sßir ertauben unê, gpnen je eine Stummer
unferer ôebammenzeitung zufommen zu taffen
unb poffen, baß unfer Aufruf niept umfonft
fein merbe. 2Bir ermarten baper in Vätbe
gpren Anfdptuß an ben ©epmeizerifepen Seb»
ammenberein, ber ©ie mittfornmen peißt.

gum ©eptuß teilen mir ben SJiitgtiebern
noch mit, baß grau £>opt unb grau SDteier»
Kelter, beibe in güriep, ipr 40jâprigeê Ve»
rufêjubilâum feiern fonnten.

3ßir gratulieren ben beiben gubitarinnen
aud) pier zu iprem ©prentage unb münfepen
ipnen meiterpin aEeê ©ute.

SBintertpur, ben 8. gebruar 1938.

gm Stamen beê gentralborftanbeS,
Sie gentratpräfibentin

g. ©lettig.
Sie Aftuarin:

grau g. Kötta.

Zwei Worte,
die zu einem Begriff geworden sind

bei
Rheuma
Monatsschmerzen,
Kopfschmerzen, Migräne,

12 Tab) Fr. 1.80
In allen Apotheken

DR. WILD A CO.
BASEL J

10 Die Schweizer Hebamme Nr. 2

lichen Namen; in Frankreich und Italien hieß
sie die spanische Pest; in Deutschland und auch
wieder in Italien die Franzosenkrankheit; jedes
Land wollte sie von seinem westlichen Nachbar
bekommen haben.

Als damals Karl VIII. von Frankreich Neapel

belagerte, brach in seinem Lager eine so

heftige Syphilisepidemie aus, daß infolge der
vielen Todesfälle das französische Heer
einschmolz und die Belagerung aufgegeben werden
mußte. Ueber weite Länder hin war kaum ein
oder überhaupt kein Mensch zu finden, der nicht
syphilitisch gewesen wäre. Während einerseits
dadurch viel Elend entstand, wurde anderseits
die europäische Menschheit so durchgeimpft, daß
sich die Krankheit sehr abschwächte und daß
Todesfälle in direkter Abhängigkeit von der

Infektion seltener wurden.
Man könnte sich auch vorstellen, daß die

Syphilis zwar vor Kolumbus in Europa
heimisch war, aber in abgeschwächtem Zustande,
wie etwa heute; daß sie aber von dem Gefolge
des Kolumbus und anderen Ueberwanderern
in Amerika eingeschleppt und dort in einer
noch freien Bevölkerung einen guten Nährboden
gefunden habe; dadurch gewaltig in ihrer
Bösartigkeit gestärkt, könnte sie dann als fast neue
Krankheit Europa überfallen haben. Dem
widersprechen auch in Amerika gemachte
Gräberfunde; das Problem ist also immer noch
offen und jeder glaubt, was ihm wahrscheinlicher

erscheint.
Wenn schon die Syphilis heute geheilt werden

kann, so sind doch Heilungen auch mit
Kombinationen von alten und neuen Mitteln
noch heute nicht mit Sicherheit zu erzielen. Um
so weniger aber kann sie geheilt werden durch
einfache Anwendungen von Wasser oder von
Lehm oder von irgend einem Thee usw. wie
es die Kurpfuscher behaupten. Diese bilden sich

aus der Luft heraus eine durch keinerlei
Sachkenntnis getrübte Vorstellung von der
Wirksamkeit angeblicher „Natur"-Heilmittel, als ob

nicht alles was besteht, die Menschen
eingeschlossen, sich in der Natur befände. Sie glauben,

durch anmaßende Dummheit die nötigen
Kenntnisse ersetzen zu können, die allein
erlauben, die Verantwortung der Krankenbehandlung

zn tragen. Nun ist bei der Syphilis das
eigentümlich, daß sie verschiedene Stadien zeigt,
zwischen denen der Befallene anscheinend gesund
ist.

Tritt nun, nachdem eine sogenannte
„Behandlung" durch einen Kurpfuscher stattgefunden

hat, ein solches Ruhestadium ein, so

behauptet dieser, und mancher Kranker glaubt
es auch, er hätte den Patienten geheilt. Solche
Scheinheilungeu sind die gefährlichsten für den
Kranken, denn sie verleiten ihn dazu, sich nicht
weiter behandeln zu lassen, und dann tritt
später ein weiteres Stadium auf, wo dann die
verschiedensten Zufälle, von Geschwüren bis
zu tätlichen Hirnerkrankungen, den Kranken
quälen und umbringen.

Die Heilung der Syphilis kann bis heute nur
nachgewiesen werden durch eine Blutuntersuchung,

die sogenannte Wassermann'sche
Reaktion, bei der gewisse Veränderungen des
Blutserums, wie sie bei Syphilis sich einstellen,
benützt werden, um nachzuforschen, ob die
Krankheit noch besteht. Wie oben erwähnt,
konnte vor der Erfindung dieser Methode eine
Heilung der Syphilis nur festgestellt werden,
wenn sich ein früher erkrankter Mensch zum
zweiten Male infizierte; dies war natürlich
nur von wissenschaftlichem Interesse und nützte
dem Patienten nichts.

Wann die Erscheinungen des sogenannten
dritten Stadiums bei einem Syphilitiker
auftreten werden, ist völlig ungewiß; sie können
schon bald, Monate oder wenige Jahre nach
dem zweiten Stadium sich zeigen, oder auch
viele Jahre später.

Das erste Stadium ist der sogenannte harte
Schanker, ein derbes Geschwür an der Ein¬

trittsstelle des Giftes mit Schwellung der
benachbarten Lymphdrüsen. Wenn das Geschwür
abgeheilt ist, so folgt nach einiger Zeit ein
Ausschlag über die meisten Körperteile, der in
der Haut je nachdem ganz verschiedenartige
Erscheinungen hervorrufen kann. Meist sind es

rötliche Flecken, die man als Roseola bezeichnet

; oft aber auch erhabene Quaddeln oder gar
Pusteln. Wenn dieses Stadium überwunden
ist, kommt es dann nach Jahren zum dritten,
wobei, wie gesagt, geschwulstartige, auch die
Kuochen ergreifende Buckel entstehen können,
oder Erscheinungen, die denen der Hauttuberkulose

oft täuschend ähnlich sehen, oder
Veränderungen in der Leber oder anderen
Eingeweiden, oder endlich solche im Hirn, die zu
Geisteskrankheiten, wie z. B. zum Größenwahn,
führen und dann bald mit dem Tode enden.

Die Behandlung der Syphilis muß möglichst

früh einsetzen, wenn ein Erfolg erwartet
werden soll. Es gibt sogar vereinzelte Fälle,
in denen das erste Stadium, der Schanker,
geheilt werden kann, so daß weitere Erscheinungen

ausbleiben. Aber das sind Seltenheiten.

Büchertisch. Berichtigung. Bei der
Besprechung des Werkes: Kahn, Unser Geschlechtsleben,

ist irrtümlicherweise als Verlag angegeben:

Albert Langen, Zürich. Es soll heißen:
Albert Müller, Verlag, Zürich.

Redaktion der „Schweizer Hebamme".

Schweiz. Heliammenverein

lentralvorstana.
Beten stärkt den Mut,
Arbeit mehrt das Gut.

Unsern werten Mitgliedern bringen wir zur
Kenntnis, daß wir im Einverständnis mit dem
bündnerischen Sektionsvorstand die diesjährige
Delegierten- und Generalversammlung in
Chur auf Montag und Dienstag den 30. und
31. Mai 1938 angesetzt haben. Wir zweifeln
nicht daran, daß wir in alt fry Rätien einige
schöne Stunden verbringen können

Wir ersuchen die geehrten Sektionsvorstände
und Einzelmitglieder, uns ihre Anträge bis
Ende März einsenden zu wollen.

Die zum Teil sehr ausführlichen Antworten
auf unser Zirkular im Januar verdanken wir
den Sektionspräsidentinnen bestens. Ebenso
herzlichen Dank für die vielen Gratulationen
und guten Wünsche zu unserm Amtsantritt.

Gleichzeitig können wir unsern Mitgliedern
die freudige Mitteilung machen, daß uns die
tit. Firma Guigoz in Vuadens die schöne

Summe von Fr. 100.— zugunsten der
Unterstützungskasse gespendet hat, welche Gabe wir
auch hier herzlich verdanken.

Am 29. Januar, respektive 2. Februar a. L.

erfolgte in ordentlicher Weise die Kassenübergabe

an unsere Kassierin. Wir danken Frau
Pauli für ihre exakte Arbeit und erteilen ihr
hiermit Décharge. Das Vereinsvermögen ist
bereits bei der Zürcher Kantonalbank
eingetroffen.

Einem Unterstützungsgesuch, empfohlen durch
die Sektionspräsidentin Schaffhausen, wurde
entsprochen. Wir benützen diese Gelegenheit, darauf

aufmerksam zu machen, daß außerordentliche

Mitglieder nicht unterstützungsberechtigt
sind.

Am 29. Januar erhielten wir, leider auf
Umwegen, die Mitteilung, daß der internationale

Hebammenkongreß vom 11. bis 13. April
1938 in Paris stattfinde, mit Anmeldefrist bis
1. Februar an: Seccàciat à 8. congés
mtecnat. à« Accoucheuse«, 9 5quace cke T'oct-

/>U?U5

Der Preis für eine Teilnehmerkarte beträgt
Frs. 10.— (frz.). Diese Summe (zirka Fr. 5.70

in Schweizergeld) ist einzubezahlen an: L'onke-
cke'caü'on ckes «)?nàà cke «ases-kemme« tcan-
cai«e«, IVlme. kZalivet, tresorière, à
(Norbiban, brance).

Den Teilnehmerinnen werden verbilligte
Unterkunft und Verpflegung in Heimen, Hotels

und Gaststätten gewährt werden.
Jede Teilnehmerin wird eine Bestätigung

ihrer Anmeldung zum Kongreß erhalten. Falls
diese Bestätigung ausbleiben sollte, möchte man
bitte dieselbe beim obgenannten Sekretariat in
Paris reklamieren.

Unsern Schweizer Hebammen, die sich dafür
interessieren, bleibt nun nichts anderes übrig,
als sich, trotz der Verspätung, sofort anzumelden

und den weiteren Bericht abzuwarten.
Von den uns noch fern stehenden Hebammen

im Kanton Zug hören wir, daß sie sich
anschicken, als Sektion Zug unserer schweizerischen
Organisation beizutreten. Wir laden sie
deshalb freundlich zum Beitritt ein und hoffen auf
ihre baldige Mitarbeit im Verein.

Aufruf
an die Hebammen des Kantons Zug.

Werte Berufskolleginuen!

Mit diesem Appell gelangen wir heute an
Sie, verehrte Berufsschwestern, um Sie zum
Beitritt in unsere schweizerische Vereinigung
aufzumuntern. Im Schweizerischen Hebammenverein

sind alle Kantone vertreten, nur die
Zuger fehlen noch! Gestatten Sie uns, mit
kurzen Worten Zweck und Ziel unserer
Organisation klar zu legen. Unser Verein zählt
heute ungefähr 1200 Mitglieder. Unser Zweck
besteht darin, die gemeinsamen Berufsinteressen

zu fördern, das Ansehen des Standes und
die Kollegialität unter den Mitgliedern zu
heben. Wissenschaftliche Vorträge innerhalb der
Sektionen ermöglichen eine immerwährende
Fortbildung im Berufe. Dem Schweizerischen
Hebammenverein ist eine gut fundierte
Krankenkasse angegliedert. Mittels einer
Unterstützungskasse wird armen, in Not geratenen
Kolleginnen beigestanden. Sodann haben wir
ein eigenes Fachorgan, welches monatlich
erscheint und den Mitgliedern ebenfalls interessante

Anregungen bietet. In den 44 Jahren
Vereinstätigkeit ist viel unermüdliche Arbeit
betreffend Belöhnung und Rechte der Hebammen

geleistet worden. Wir dürfen aber nicht
still stehen, sondern müssen auch für die
Zukunft ein Auge offen behalten, damit unser
Stand nicht ganz verdrängt wird.

Wir erlauben uns, Ihnen je eine Nummer
unserer Hebammenzeitung zukommen zu lassen
und hoffen, daß unser Aufruf nicht umsonst
sein werde. Wir erwarten daher in Bälde
Ihren Anschluß an den Schweizerischen
Hebammenverein, der Sie willkommen heißt.

Zum Schluß teilen wir den Mitgliedern
noch mit, daß Frau Hohl und Frau Meier-
Keller, beide in Zürich, ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiern konnten.

Wir gratulieren den beiden Jubilarinnen
auch hier zu ihrem Ehrentage und wünschen
ihnen weiterhin alles Gute.

Winterthur, den 8. Februar 1938.

Im Namen des Zentralvorstandes,
Die Zentralpräsidentin

I. Glettig.
Die Aktuarin:

Frau I. Kölla.
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Krankenkasse*
Sranïgemelbete 3Ritglieber:

grau Sßöglt, Sangnau (Sern)
grl. Souife §aueter, Serrt, g. 3- SeatenBerg
grl. Souife ©cprnib, Siefjbacp (®Iaru§)
grau 9R. Sentert, ggel§ (©raubünben)
grau ©milie Supn, Riïon»©ffretiïon (güridp)
grl. Serena Slafer, Spun
grau 9Rüßer=Sreb§, Self) (Sern)
grau Sucpen, ©tuben (Sern)
grau Sieber, Steißlingen (güriep)
grau Seng, Râfelê (®Iaru§)
Sig. Orfola 9Rontini, Sabexne (Steffin)
grau ©life Slum, Sübenborf (güriep)
Mile. Souife Spentporep, 9Routet»©ubrefin

(SBaabt)
grt. Souife .pefj, Rüti (güriep)
grau Satp. Silber, §eriêau (Slppengell)
grau §ämmerli, ©ngi (©latus)
gau ©cpneiber, §efenpaufen
grau Supi, 0t. SIntönien (©raubünben)
grau Serta 3lebi, Srittern (©olotpurn)
grl. Saumgartner, Sern
grau Kaufmann, Ober»Sucpfiten
grau Steibel, Uettligen (Sern)
grau ©eißmann, Slarau
grau 9Rüßer, Unter»Sögberg (Slargau)
grl. Spbia Srönnintann, RiggiSberg (Sern)
grau Sürgi»@uter, Siel
grau Srengiïofer, öftermunbigen (Sern)
grau Eutan, SornilS (©raubiinben)
grau SRontali, Saltbrunn (0t. ©aßen)
Mme. 3Bagner»Suffrap, 9Ründpenftein (S'Ib.)
grau £öpn, Spalmil (3iiricf>)
grl. SR. ©roßimunb, SRutteng (Safellanb)
grau 'pauri, ©rnbraep (güriep)
gtau §aufer, RäfelS (©laruS)
grau S. Saufmann, Siberift (©olotpurn)
grau ©life SRartin, Sremgarten (Slargau)
grau ©affer, §albenftein (©raubiinben)
grl. ©life Sieri, ©täfa (güriep)

SIngemelbete SBöcpnerinnen:
grau 3lbelpeib 2Beber»gten, SRengingen (gug)
grau gelber=Surïparbt, ©gerïingen (©olotp.)
grau ©teng=Suß!inger, gifc£;bacf) (Slargau)
grau SIandparb»SübIin, Obermil (Safellanb)
®tr.=3ir. Eintritte:
grl. SRarie Sßaltper, 3lmbüpI»UettIigen (Sern)

19. ganuar 1938.
grl. grieba geßer, Sern, 18. ganuar 1938.

©eien 0ie un§ petglicp toiïïïommen.
Sie Sranfenfaffcfommiffion in SBintertpur:

grau Slderet, 5ßräftbentin.
grau Sann er, Saffierin.
grau Rofa SR an5, Slltuarin.

Xobcôan3cigc.
Ser Sob t)ätt reidje ©rate in ben Meißen ber

Hebammen, ©djort Wieber muffen Wir ©ie born
^infdjiebe einiger lieber Kolleginnen in Kenntnis

fejjcn.
Slm 14. Segemßer ftarb in £>eltf>eim (Slarg.)

im ßoßen Sïtter bon 84 Qapren

$rl. QXiavie fSruggcr
SIm 6. Januar

$rau fHofa ÜOälfl
in 3oIlbciicE-£aupet:stoiI, im Sifter bon 78
Qaljren Sert 9. Januar gang unerwartet

frau Siecfcfi
in SMel, im 45. Sllterëfafjr. — Sen 17. ganuar
Würbe

Çrau iRofa fSüfißofer
in ^ieepberg (93ern), im 67. Sllterëjapr bon
i^rem Seiben erlöft. — Sen 28. Januar BerfdEjieb

Çrau <22?- <5>oimbiet?cr
in ©uepen-ötaab (St. ©.), im 68. SllterSjaljr.

38ir bitten ©ie, ben lieben SBerftorbenen freunb»
ltdj gu grbenfen. ©ir rußen im grieben.

S>ic ^canBenBaffeBotnmiffion.

1 VcreinsnacDricDtcn.
©eïtion Slargau. llnfere ©eneralberfantut»

lung, bie biefeê 9RaI im ©pital ftattfanb, mar
bon 80 Hebammen befuept. ©§ toar bie§ ein
erfreulieper Slufmarfcf). Rad) bem glatten Er»
lebigen ber Sraïtanben pielt uns §err Dr.
§üffp einen auêgegeicpneten Sortrag mit Sicf)t=
bßbern über Sererbung. 3Bir möchten aud) an
biefer ©teße iperrn Dr. •'püfft) feinen Sortrag
beftenS berbanïen. Stuf Seranlaffung beS ge=

fcf)ä|ten Referenten mürbe ben SInmefenben
im 0f)ital ein ©ratiS=Saffee mit ©ctiinfenbrot
geffienbet. ®afür ebenfaßS ^ergticfjen Sani an
Öerrn Dr. §üfft), fomie an bie Sertoaltung beS

0f)italS Slarau.
©ine meitere greube mürbe ben anmefenben

§ebantaten guteil. ©in gmei ©tram
gen SBoße, nebft einer ÏRaftfte ©tridanleitum
gen mürbe bon ber @. ©. SBoßgarmgabril
Slarmangen geffienbet. 60 Hebammen ïonnten
befc^enft merben. 3ßir fgrec^en aud) ber •§. ©.
©. 2ßoße=gabrif ben ijerglidjften Sani auS.
llnfere gritl)ial)rSberfammlung mirb in Saben
ftattfinben.

Söir bitten bie SRitglieber, bie Radfnaljme
für ben ©eltionSbeitrag prompt einjulöfen.

9Rit loßegialen ©rüfjen
2)er Sorftanb.

©eltton Safellanb. S)ie am 25. ganuar in
Sieftal ftattgefunbene gapreSberfammlung mar
gut befugt unb berlief trot} fd)Ied)ter SerufS^
auSficpten jur beften gufriebenpeit.

S)ie itblicpen 2fraftanben, mie SereinS»,
Saffabericpt unb Sr°tofoll mürben beriefen,
bon ben SInmefenben genepmigt unb berbanït.

Unter „Serfcpiebenem" mürbe belannt gege=
ben, bag SRitgliebern, bie bem ©cpmeij. §eb=
antmenberein, ber •§ebammen=Sran!enfaffe unb
unferm Serein angepören, niept nod) ejtra
©inlabungen gu unferen jemeils ftattfinben»
ben Serfammlungen gefanbt merben, ba ja
aße bieSbegüglicpen Seranftaltungen in unferm
gaeporgan befannt gegeben merben.

gm jmeiten Seil braepte bas feine, bortreff»
liepe unb berbißigte j'Obe fröpliepe ©timmung,
auep ber bon grau Sracpsler unb grl. fpofer
perumgebotene ©lüdsfaef palf bem §umor noep
boßenbs ins ©eleife ; benn ba muffte man mit»
rnaepen unb mitlacpen, ob man mollte ober
niept ©in

_

©riff in ben ©ad, unb fepon er»
tônte auê irgenb einer ©de ein Snaß, gut aß»
gemeinen §eiterfeit beitragenb.

^
©§ ïamen aber auep nette unb nüplicpe

©adpen gum Sorfdpein, bie einem fepneß gu
einem meitern ©riff in ben ©ad anfpornten,
unb fo mürbe auep berfelbe leer. Sann gnrn
©dpluffe nur noep betraten, baff bie Slugen un»
ferer aßgeit rüprigen Saffierin nidpt menig
glängten, als fie ben Reinertrag einfadte. —
Rur f^abe, ba^ bie ©tunben fo bapinflogen;
aber mir trennten un§ mit einem „auf SBieber»
fepen" im Slpril.

2Röcpte niept unterlaffen, benfenigen 9Rit»
gliebern, bie ftets mit iprer Slbmefenpeit glän»
gen, belanntgugeben, bafe ipnen bieêmal etmaê
entgangen ift.

gür ben Serein: grau ©i^aub.
©eïtion Safelftabt. Slm 26. ganuar pielten

mir unfere ©eneralberfammlung ab. grau
SBeber, bisherige S^öfibentin, trat biegen ©e»
funbpeitêriidficpten bon iprem Slmte gurüd.
©benfalfô unfere langjäprige Slftuarin, grau
Sllbieg. Sen beiben gurüdgetretenen fpreepen
mir nocpmafô an biefer ©teße für ipre Se»
ntüpungen unfern perglicpften S)anï auê. ®a
bie ©eïtion redpt ïlein ift, mürben Beibe Slem»
ter einftimmig grau, SReper übergeben. @s
mürbe auep befcploffen, ein geftepen in befepei»
benem Rapmen abgupalten. Siefe gufammen»
fünft finbet ftatt am 26. gebruar, 19 Upr,
im ©aale be§ Reftaurant gum Seuen, ©reifen»
gaffe 23, im erften ©tod. Sie grau SBirtin
mirb bemüpt fein, unê ein guteê Racpteffen

gum greife bon gr. 4 — bi§ 4.50 aufgutragen.
Slnmelbungen finb gu riepten an grau Sßeper.
Slm 23. gebruar, na^mittagê 4 llpr, mirb uni
§err Dr. Saumann im Sinberfpiial einen fepr
intereffanten Sortrag palten. Sitte erfepeint
redpt gaplreicp im Sinberfpital — .'pert ®ireï»
tor ÜRofer bom Sürgerfpital lägt aßen Soi»
beginnen, meld)e für bie Saradenleute ©oden
geftridt paben, redpt perglidp banïen, mit ber
Sitte, biefem Sßerf aud) in gufunft unfer
Söoplmoßen gu fdpenïen.

®er Sorftanb.
©eïtion Sern, llnfere fpauptberfammlung

born 26. ganuar, im grauenfpital, mar bon
über punbert fjebammen befudpt.

grau Sucper, Sräfibentin, begrüßte bie gtoffe
Serfammlung perglidp, gab ber greube Slui»
brud, ba§ fo biele Soßeginnen erfepienen
maren.

§err Srof- Dr. ©uggisberg fpraep über:
„©dpmangerfdpaftitojitofen". ©in bielfeitigei
Jpema, bai eigentlidp nidpt in bai gadp ber
Hebamme gept. §err «ßtof. betonte unter an»
berem, bafe mepr grauen an ben golgen bon
©dpmangerfdpaftiftörungen gugrunbe gepn ali
an ber ©eburt felbft. ©i ift enorm midptig,
bafe man ben Seginn einer Sranfpeit erfennt
unb bafs bie ôebamme foldpe Saßentinnen
reeptgeitig bem Slrgt gufüprt unb bie Seute auf»
merïfam madpt, meil biefe felbft bie groffe
©efapr niept erïennen. §ier ïann burcp eine
ridptige Seaufficptigung bie Hebamme Sßttn»
ber mirfen. Sßir berbanïen §errn $ßrof. ©ug»
giiberg nocpmali feine Sluifüprungen.

®ie Sraïtanben napmen einen rafepen Ser»
lauf, gapreiberiept unb Saffabericpt mürben
beriefen unb gutgepeigen.

Slli Rebiforinnen finb mieber gräulein
gaugg unb grau Slnltfer gemäplt. ®ie Unter»
ftüpungifumme für notleibenbe unb ïranïe
SRitglieber mürbe auf gr. 300.— feftgefept.
S)er Sorftanb ift in ©efamtpeit für ein meite»
rei gapr beftimmt morben.

Stuf aßfeitigen SBunfcp ber Serfammlung
ïonnte gu unferer greube grau Sucper mieber
ali Siäfibentin gemonnen merben. Ser Sor»
ftanb unb aße ÜRitglieber banïen ipr für bie
biete Slrbeit, 9Rüpe unb ©orgen, bie fie fepon
für ben Serein gepabt pat unb rtoep paben
mirb.

Ser Sorftanb fept fiep mie folgt gufammen:
Sräfiberttin : grau Sudper; Sigepräfibentin :

grl. ©rütter; ©eïretarin: grl. guder; Saf»
fierin : grl. Sinbenbadper ; Seifiperin : grt.
SräpenbüpI.

©ro^ mar bie gapl. ber gubilarinnen ; gmei
mit 50, brei mit 40 unb meprere Soßeginnen
mit 25jäpriger Siajii maren anmefenb. Senen
mit 50» unb 40jäpriger S^a^ii mürbe eine
Saffe, nebft einem Slumenftrauff überreiept.
Siejenigen mit 25jäpriger Serufitâtigïeit er»
pielten bai gubiläumilöffeli. Slßen mürbe
perglidp gratuliert.

gerner mürbe uni bon ber girma Saffee
•f?ag 31.»©., gelbmeilen, güridp, in berbanïeni»
merter SBeife eine Saffe „Sa»3lba" offeriert. @i
ift ein borgüglidpei, gu empfeplenbei, leiept ber»
baulicpei ©etrânï. Sludp biefer girma nodp
redpt bielen Sanï!

©in gemütlicpei' g'Sieri im alïopolfreien
Reftaurant „Sapeim" bilbete ben Slbfcplufe
ttnferer Serfammlung! Sie nädpfte Sereini»
fipung finbet, mit ärgtlidpem Sortrag, im
SRärg ftatt. Saturn mirb in ber 9Rärg»Rummer
beïannt gegeben.

9Rit ïollegialen ©rüfjen
Ser Sorftanb.

©eïtion Siel. Unfere nädpfte Serfammlung
mirb Sonneritag ben 17. gebruar, um 14 Upr,
im ©dpmeigerpof, mit ärgtlidpem Sortrag, ftatt»
finben. ©i gept ber bringenbe Slppell an unfere
SRitglieber, bie Serfammlungen fo biel mie
möglidp redpt gaplreicp gu befuepen. Somit ber
bortragenbe Slrgt nidpt bor leeren ©tüplen re»
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Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Bögli, Langnau (Bern)
Frl. Louise Haueter, Bern, z. Z. Beatenberg
Frl. Louise Schmid, Dießbach (Glarus)
Frau M. Benkert, Igels (Graubünden)
Frau Emilie Kühn, Rikon-Effretikon (Zürich)
Frl. Verena Blaser, Thun
Frau Müller-Krebs, Belp (Bern)
Frau Kuchen, Studen (Bern)
Frau Lieber, Weißlingen (Zürich)
Frau Lenz, Näfels (Glarus)
Lix. Orsola Montini, Taverne (Tessin)
Frau Elise Blum, Dübendorf (Zürich)
Me. Louise Thenthorey, Moutet-Cudrefiu

(Waadt)
Frl. Louise Heß, Rüti (Zürich)
Frau Kath. Alder, Herisau (Appenzell)
Frau Hämmerli, Engi (Glarus)
Fau Schneider, Hefenhausen
Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden)
Frau Berta Aebi, Brittern (Solothurn)
Frl. Baumgartner, Bern
Frau Kaufmann, Ober-Buchsiten
Frau Weibel, Uettligen (Bern)
Frau Geißmann, Aarau
Frau Müller, Unter-Bözberg (Aargau)
Frl. Lydia Brönnimann, Riggisberg (Bern)
Frau Bürgi-Suter, Viel
Frau Brenzikofer, Ostermundigen (Bern)
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
Frau Montali, Kaltbrunn (St. Gallen)
Nrns. Wagner-Vuffray, Münchenstein (B'ld.)
Frau Höhn, Thalwil (Zürich)
Frl. M. Grollimund, Muttenz (Baselland)
Frau Hauri, Embrach (Zürich)
Frau Hauser, Näfels (Glarus)
Frau L. Kaufmann, Biberist (Solothurn)
Frau Elise Martin, Bremgarten (Aargau)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frl. Elise Bieri, Stäfa (Zürich)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Adelheid Weber-Jten, Menzingen (Zug)
Frau Felber-Burkhardt, Egerkingen (Soloth.)
Frau Stenz-Bußlinger, Fischbach (Aargau)
Frau Blanchard-Düblin, Oberwil (Baselland)

àê. Eintritte:
Frl. Marie Walther, Ambühl-Uettligen (Bern)

19. Januar 1938.
Frl. Frieda Zeller, Bern, 18. Januar 1938.

Seien Sie uns herzlich willkommen.
Die Krankenkassckommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Der Tod hält reiche Ernte in den Reihen der

Hebammen. Schon wieder müssen wir Sie vom
Hinschiede einiger lieber Kolleginnen in Kenntnis

setzen.

Am 14. Dezember starb in Nolthsim jAarg.)
im hohen Alter von 84 Jahren

Frl. Marie Brugger
Am 6. Januar

Frau sRoja Wälti
in SollbrüB-Laupsrswil, im Alter von 78
Jahren Den S. Januar ganz unerwartet

Frau Lischt»
in Viel, im 45. Altersjahr. — Den 17. Januar
wurde

Frau Äosa VüMofer
in Kîvchbevg jBern), im 67. Altersjahr von
ihrem Leiden erlöst. — Den 23. Januar verschied

Frau M. Dornbierer
in Duchen-Staab lSt. G.), im 68. Altersjahr.

Wir bitten Sie, den lieben Verstorbenen freundlich

zu grdenken. Sir ruhen im Frieden.

Die Krankenkassskommlssion.

Vereinsnacvricvten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung,

die dieses Mal im Spital stattfand, war
von 89 Hebammen besucht. Es war dies ein
erfreulicher Aufmarsch. Nach dem glatten
Erledigen der Traktanden hielt uns Herr Dr.
Hüssy einen ausgezeichneten Vortrag mit
Lichtbildern über Vererbung. Wir möchten auch an
dieser Stelle Herrn Or. Hüssy seinen Vortrag
bestens verdanken. Auf Veranlassung des
geschätzten Referenten wurde den Anwesenden
im Spital ein Gratis-Kaffee mit Schinkenbrot
gespendet. Dafür ebenfalls herzlichen Dank an
Herrn Or. Hüssy, sowie an die Verwaltung des

Spitals Aarau.
Eine weitere Freude wurde den anwesenden

Hebammen zuteil. Ein Paket mit zwei Strängen

Wolle, nebst einer Mappe Strickanleitungen
wurde von der H. E. C. Wollgarn-Fabrik

Aarwangen gespendet. 69 Hebammen konnten
beschenkt werden. Wir sprechen auch der H. E.
C. Wolle-Fabrik den herzlichsten Dank aus.
Unsere Frühjahrsversammlung wird in Baden
stattfinden.

Wir bitten die Mitglieder, die Nachnahme
für den Sektionsbeitrag prompt einzulösen.

Mit kollegialen Grüßen.
Der Vorstand.

Sektion Baselland. Die am 25. Januar in
Liestal stattgefundene Jahresversammlung war
gut besucht und verlief trotz schlechter
Berufsaussichten zur besten Zufriedenheit.

Die üblichen Traktanden, wie Vereins-,
Kassabericht und Protokoll wurden verlesen,
von den Anwesenden genehmigt und verdankt.

Unter „Verschiedenem" wurde bekannt gegeben,

daß Mitgliedern, die dem Schweiz.
Hebammenverein, der Hebammen-Krankenkasse und
unserm Verein angehören, nicht noch extra
Einladungen zu unseren jeweils stattfindenden

Versammlungen gesandt werden, da ja
alle diesbezüglichen Veranstaltungen in unserm
Fachorgan bekannt gegeben werden.

Im zweiten Teil brachte das feine, vortreffliche
und verbilligte z'Obe fröhliche Stimmung,

auch der von Frau Trachsler und Frl. Hofer
herumgebotene Glückssack half dem Humor noch
vollends ins Geleise s denn da mußte man
mitmachen und mitlachen, ob man wollte oder
nicht Ein Griff in den Sack, und schon
ertönte aus irgend einer Ecke ein Knall, zur
allgemeinen Heiterkeit beitragend.

^
Es kamen aber auch nette und nützliche

Sachen zum Vorschein, die einem schnell zu
einem weitern Griff in den Sack anspornten,
und so wurde auch derselbe leer. Kann zum
Schlüsse nur noch verraten, daß die Augen
unserer allzeit rührigen Kassierin nicht wenig
glänzten, als sie den Reinertrag einsackte. —
Nur schade, daß die Stunden so dahinflogen;
aber wir trennten uns mit einem „auf Wiedersehen"

im April.
Möchte nicht unterlassen, denjenigen

Mitgliedern, die stets mit ihrer Abwesenheit glänzen,

bekanntzugeben, daß ihnen diesmal etwas
entgangen ist.

Für den Verein: Frau Schaub.
Sektion Baselstadt. Am 26. Januar hielten

wir unsere Generalversammlung ab. Frau
Weber, bisherige Präsidentin, trat wegen
Gesundheitsrücksichten von ihrem Amte zurück.
Ebenfalls unsere langjährige Aktuarin, Frau
Albiez. Den beiden Zurückgetretenen sprechen
wir nochmals an dieser Stelle für ihre
Bemühungen unsern herzlichsten Dank aus. Da
die Sektion recht klein ist, wurden beide Aemter

einstimmig Frau. Meyer übergeben. Es
wurde auch beschlossen, ein Festchen in bescheidenem

Rahmen abzuhalten. Diese Zusammenkunft
findet statt am 26. Februar, 19 Uhr,

im Saale des Restaurant zum Leuen, Greifengasse

23, im ersten Stock. Die Frau Wirtin
wird bemüht sein, uns ein gutes Nachtessen

zum Preise von Fr. 4.— bis 4.59 aufzutragen.
Anmeldungen sind zu richten an Frau Meyer.
Am 23. Februar, nachmittags 4 Uhr, wird uns
Herr Or. Baumann im Kinderspital einen sehr
interessanten Vortrag halten. Bitte erscheint
recht zahlreich im Kinderspital! — Herr Direktor

Moser vom Bürgerspital läßt allen
Kolleginnen, welche für die Barackenleute Socken
gestrickt haben, recht herzlich danken, mit der
Bitte, diesem Werk auch in Zukunft unser
Wohlwollen zu schenken.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Unsere Hauptversammlung

vom 26. Januar, im Frauenspital, war von
über hundert Hebammen besucht.

Frau Bucher, Präsidentin, begrüßte die große
Versammlung herzlich, gab der Freude
Ausdruck, daß so viele Kolleginnen erschienen
waren.

Herr Prof. Or. Guggisberg sprach über:
„Schwangerschaftstoxitosen". Ein vielseitiges
Thema, das eigentlich nicht in das Fach der
Hebamme geht. Herr Prof. betonte unter
anderem, daß mehr Frauen an den Folgen von
Schwangerschaftsstörungen zugrunde gehn als
an der Geburt selbst. Es ist enorm wichtig,
daß man den Beginn einer Krankheit erkennt
und daß die Hebamme solche Patientinnen
rechtzeitig dem Arzt zuführt und die Leute
aufmerksam macht, weil diese selbst die große
Gefahr nicht erkennen. Hier kann durch eine
richtige Beaufsichtigung die Hebamme Wunder

wirken. Wir verdanken Herrn Pros.
Guggisberg nochmals seine Ausführungen.

Die Traktanden nahmen einen raschen
Verlauf. Jahresbericht und Kassabericht wurden
verlesen und gutgeheißen.

Als Revisorinnen sind wieder Fräulein
Zaugg und Frau Anliker gewählt. Die
Unterstützungssumme für notleidende und kranke
Mitglieder wurde auf Fr. 399.— festgesetzt.
Der Vorstand ist in Gesamtheit für ein weiteres

Jahr bestimmt worden.
Aus allseitigen Wunsch der Versammlung

konnte zu unserer Freude Frau Bucher wieder
als Präsidentin gewonnen werden. Der
Vorstand und alle Mitglieder danken ihr für die
viele Arbeit, Mühe und Sorgen, die sie schon
für den Verein gehabt hat und noch haben
wird.

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Präsidentin: Frau Bucher; Vizepräsidentin:
Frl. Grütter; Sekretärin: Frl. Jucker;
Kassierin : Frl. Bindenbacher; Beisitzerin: Frl.
Krähenbühl.

Groß war die Zahl der Jubilarinnen; zwei
mit 59, drei mit 49 und mehrere Kolleginnen
mit 25jähriger Praxis waren anwesend. Denen
mit 59- und 49jähriger Praxis wurde eine
Tasse, nebst einem Blumenstrauß überreicht.
Diejenigen mit 25jähriger Berufstätigkeit
erhielten das Jubiläumslöffeli. Allen wurde
herzlich gratuliert.

Ferner wurde uns von der Firma Kaffee
Hag A.-G., Feldmeilen, Zürich, in verdankenswerter

Weise eine Tasse „Ka-Aba" offeriert. Es
ist ein vorzügliches, zu empfehlendes, leicht
verdauliches Getränk. Auch dieser Firma noch
recht vielen Dank!

Ein gemütliches z'Vieri im alkoholfreien
Restaurant „Daheim" bildete den Abschluß
unserer Versammlung Die nächste Vereinssitzung

findet, mit ärztlichem Vortrag, im
März statt. Datum wird in der März-Nummer
bekannt gegeben.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Viel. Unsere nächste Versammlung
wird Donnerstag den 17. Februar, um 14 Uhr,
im Schweizerhof, mit ärztlichem Vortrag,
stattfinden. Es geht der dringende Appell an unsere
Mitglieder, die Versammlungen so viel wie
möglich recht zahlreich zu besuchen. Damit der
vortragende Arzt nicht vor leeren Stühlen re-
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fetteren muß ; ober, baß man, mie es im Se»
zember ber gaß mar, ben befteßten Strjt in
ber legten falben Stunbe fogar abtelefonieren
muß, megen ffroafem Sefuf. ©otfeS ift fetjr
bemütjenb für ben Sorftanb unb foßte mirt»
ließ nicE)t bortommen.

Söir ermatten OoItjäßligeS ©rffeinen.
Ser Sorftanb.

©ettion Uujern. ©s ergebt an alte ©ettionS»
mitgtieber bie freunbtife ©intabung zu unferer
bieSjätfrigen gahreSberfammtung. Siefelbe fin=
bet am SRittmof ben 9. StJiärg, puntt jmei 1fr,
im £>otel Sontorbia, Suzern, ftatt.

£>err Dr. ©b. grep, Amtsarzt, hat unS zu
biefem Antaffe in tiebensmürbiger Söeife einen
ärzttifen Vortrag §ugefagt. ©S recette eS beS»

halb jebeS SJtitgtieb als ©hrenfafe, zu er»

feinen.
Slaf ben übtifen ©rattanben mirb ber

gaïjreSbeitrag unb bie Seiträge für bie Sranz»
fpenben eingezogen. Set Saffe mirb auS ber
SereinStaffe beglid^en. gn ©rmartung auf
boßzätftigeS ©rffeinen zeifnet mit ïoïïegiaten
©rüßen öer Sorftanb.

Seftion £)b= unb Sîibtoûlbeit. Sie bieSjfh»
«ige galjreSberfammlung mirb an ben ©eftaben
beS SiermatbftätterfeeS abgehalten, ben 22. geb»

ruar, nachmittags halb 2 Uhr, im §otet 5ßita»
tuS, £>ergismit.

SInfchließenb baran ift eine beffeibene gu»
biläumSfeier : 40 gahre ©torfentante.

3öir ermatten boßzähtigeS ©rffeinen, bringt
auch eS Siüeti Sumor mit, S'ift ta gaftnaf tS»

fi- Set Sorftanb.
©eltton Shcintal. Saum inS neue gaf)r ge»

treten, muß ich &en tuerten Soßeginnen bon
nah unb fern bie Sunbe bringen, baß unS
unfere liebe, gefc^ä^te 5präfibentin, grau 2Ra»

fitbe Sornbierer»91uf, mohnhaft in Suchen bei
@taab, am 28. ganuar burf ben Sob entriffen
mürbe.

3Bir aße trauern aufrichtig um fie unb mer»
ben fr ein etjrenbeS Anbeuten bemahren. gift
©terben ïam fo unermartet. 14 Sage jubot
erlitt fie bei einem SerufSgange einen Keinen
Unfaß, gußberftaufung, unb folö^lidh trat
burch ©rnbolie ber Sob ein.

Am 31. ganuar mar bie Seifefmng ber Ser»
emigten auf bem ibpßiff fönen griebljof in
Sufen unb naf fotgenb bie Srauerfeier in ber
Sirfe bafetbft. ©in großes ©efotge ermieS

grau Sornbierer bie teilte ©hre, als geifen
ihrer Setiebfeit. UnS Soßeginnen, bie mir an»
mefenb maren, mirb biefe ©tunbe im §erjen
berbteiben.

Sebemoht, liebe Soßegin. Sant bit noch inS
©rab für bein tiebeboßeS Söatten in unferm
Steife, ©ine greube bleibt unS noch, baß mir
am 24. Auguft 1937 bie lefe Serfammtung
an ihrem SBoIfnort in Suchen abhielten. @S

fteßten fif befriebigenb biete Soßeginnen ein,
morüber fich $ïau Sornbierer fehr freute, mie
unS ihre nun aßein hinterlaffene Softer, ber
mir aße tjerztif fonbotieren, noch berichtete. —
Sei tester Serfammtung gab unS grau Äderet,
bie gefaxte Srantentaffe=5ßräfibentin, bie ©hre
freS SefufeS, ro.obei fie unS reft ein»

bringtif gum ©intritt in ben @fmeijerifen
§ebammenberéin aufforberte. ©S tut bieS fe=
meitS mieber not; mir berbanten grau Aderet
ihre Aufmunterung. AIS Drt unferer näfften
gufammentunft ift §eerbrugg borgefftagen,
unb far am 8. SJiärj, nafmittags 2 Uhr,
im ©affauS jum Sahfof bafetbft. Olaf bem
Sorangegangenen liegt auf ber £>anb, baß ber
Sefuf boß^eftig fein foßte. Saturn bringenfte
Aufforberung baju.

gm Auftrag: Sie Aïtuarin.
©ettion ©olottjurn. Unfere ©eneratberfamm»

lung bom 31. ganuar 1938 im blauen ©aal
beS SahfofbüffetS ©otothurn=£auptbahnhof

mar erfreutf gut befuf t. 75 % fämttifer
Soßeginnen maren hefeigeeilt, um unfern
neuen SepartementSborfteher, .'perrn Stegie»

rungSrat Dr. Sietffi, tennen ju lernen.
gn berbanfenSmerter SBeife If Dr-

Sietfi unS feine Slitarbeit unb fein gntereffe
am §ebammenroefen in AuSfift gefteßt. 2Bir
berbanfen fotfeS ©ntgegenfomnten unb hoffen,
baß bem in tester geit jiemtif braf tiegenben
Serufe neue gmfmtfe gegeben merben.

Ser gefäfttife Seit midette fif in georb»
netem Dlahmen ab. grau ©igon, bie tangjäh»
rige ißräfibentin, mar amtSmübe; eS mürbe
an frer ©teße grau ©tabelmann einftimmig
atS ißräfibentin gemähtt.

AtS ïteineS geifen foßegiater greunbfaft
burfte gran ©igon einen Stumenftrauß, fomie
bie ©hrenmitgtiebfaft ©otof. Santt. §eb»
ammen entgegennehmen.

Ser meitere Sorftanb mit Attuarin unb
;

Saffierin ïonftituiert fif fetbft.
ißaf feiftünbiger, fehr gehaltboß berrif»

teter Arbeit tonnte auf bie ©emüttifteit ju
ihrem Sief te tommen. ©in borjügtifeS j'Sieri,
baS aßen mot)t munbete, töfte §erj unb gunge
51t einem fröhtifen ißtauberftünbfen. ©ine
Heine Ueberraffnng bot bie Serteilung ber
Sabtetten • „©ontra ©fmerj", metfe unS in
gütiger Sßeife bon §errn Dr. 3Bitb in Safel
überfanbt mürben. Sent freunbtifen ©eber fei
hiermit ber befte Sanf auSgefprofen.

Sßüttffe unb Anregungen ^uhanben ber
näfften Serfammtung, bie fehr marhrffein»
tif in Ottert ftattfinbet, finb gefl. an bie fßrä»
fibentin f riften. Setefon 21.847.

Ser Sorftanb.

©ettion ©t. ©aßen: gu unferer §auf>tber»
fammtung hatte fif eine ftattlife Ansaht 3ßit»
gtieber eingefunben, bie mit gntereffe ben Sra!»
tanben folgten, bie fif in geregelter Söeife ab»
mictelten. Sie Söahlen boßäogen fif raff unb
in größter ©inftimmigteit. Unferer Saffierin,
grau Soßhart, mibmeten mir fpegieß einige
S3orte beS SanïeS für fre jehnjährige treue
Sätigteit im Amt.

Siet £eiterïeit unb greube braf ten bie ber»
ffiebenen ©tücESfäde, mie bie ameriïaniffe
Serfteigerung eines befonberS ffönen ©effen»
ïeS mit fif. Söir burften mirttif biete hübffe
unb braufbare ©effente in ©mpfang nehmen,
aßen ©penbern an biefer ©teße nofmats
tifen Sanï, mie auf ben Anmefenben für bie
berffiebenen tüftigen ©riffe in ben ©etbbeu»
tet. Unferer Saffe tat biefe Aufbefferung not,
unb bie Saffierin hat ben gefüßten ©etbfatf
beftimmt gerne heimgetragen, ©rft ff>ät trennte
man fif, in bergnügter ©timmung, unb freute
fif ber gemeinfamen ©tunben.

Unfere näffte Serfammtung finbet ©nbe
näfften SJlonatS, am 24. SKär^, ftatt. Söir tjof»
fen, ben SJlitgliebern einen är^ttifen Sortrag
bieten ju tonnen, baS Shema mirb in ber
äßär^eitung betannt gegenb.

Aßen unfern ©t. ©aßer Soßeginnen möf te

if nof bie ffmerjtife Sßitteitung mafen,
baß ©nbe ganuar jiemtif unermartet unfer
lieber, fehr berehrter SantonSarjt, §err Dr.
Hartmann, geftorben ift. 2Bir aße erinnern unS
ber fhrnffatiffen ©eftatt, bie bei teinem §eb»
ammeneçamen fehlte unb mit mohtmoßenbern
gntereffe unfer Sonnen unb SBiffen prüfte.
SQlit §errn Dr. §artmann bertieren mir §eb»
ammen beS SantonS ©t. ©aßen einen mirt»
tifen Serater. ©in feines SerftänbniS für ben
."pebammenberuf unb bie Slöte ber Hebammen
hat er ftetS gezeigt unb unS bieS gerabe in ber
aßertefjten geit nof fo reft bemiefen, mofür
mir ihm ganj befonberS banfbar finb unb btei»
ben. ©S ift unS ein ffmergtifer Serluft unb
fein Anbenten merben mir immer hoch in
©hren hatten.

gür ben Sorftanb:
©fmefter 5ßotbi Sraftf).

©eltton Sßutgau. Unfere •'paugtberfamm»
lung finbet SienStag ben 22. gebruar 1938
im ©affauS jum §irffen, nafmittags 1 Uhr,
in Sßeinfetben ftatt. 3Bir laben unfere merten
SJlitgtieber herjtif ein, an berfetben reft jahU
reif teilzunehmen.

©S finb fotgenbe Sraftanben zu erlebigen:
AffAI, gahreSberift, 5ßrototoß, Saffaberift,
SBaht ber Setegierten nnb Siefnurtgsrebiforin»
nen, ©inzug beS gahreSbeitrageS, Serffiebe»
neS. Siejenigen SJlitgtieber, metfe Anfhruf
auf etn ©effenf haben, foßen fif naf ©hfalt
ber geitung unberzügtif bei grau Sieber, Sßrä=

fibentin, SRettenborf, anmetben.
Sie SJlitgtieber müffen baS 20. unb 30. Se»

rufSjahr unb baS 65. AtterSjafir zurüdgetegt
haben. Auf ift zu münffen, baß baS Sßaffib»
gelb an biefer Serfammtung, menn irgenb
mögtif, eingezogen mürbe. Sie ©effente müf»
fen fierfönlif abgeholt merben. Slur beruflich
Serhinberte ober Sranfeit mirb entffutbigt.

SoßzähtigeS ©rffeinen ermartet:
Ser Sorftanb.

©ettion 3ßerbenberg=©argatts. Unfere gah»
reSberfammtung bom 27. ganuar in SufS
mürbe bon 17 SJlitgliebern befuft. ©ine er»

freutife gaht für unfere tteine ©ettion.
SOlit einem hetZ^^u SBißfomm mnrbe bie

Serfammtung bon unferer Sräfibentin begrüßt
unb bie ©effäfte betannt gegeben. Son ber
Saffierin mürbe Affdl gemaft. gn einem
fein berfaßten gahreSberift burften mir mit
unferer grau lUffuner, ißräfibentin, einen tur»
Zen Slüßbtict inS bergangene SereinSjaht mer»
fen. ©rfreutifermeife tonnen mir beriften, baß
unfere gufammentünfte zur §auf»tfafe gut be»

fuft maren unb überhaupt eine friebtife
Harmonie in unfern Siefen h^rrfft.

Seiber riß ber unerbitttife ©ob zmei ffmerz»
life Süßen in unfere SJlitte. gm ©päferbft
begleiteten mir unfer atteS ©hrenmitgtieb, grau
Srober, ©argaitS, zur testen Sluheftätte. Saum
maren bie ^BefnaftSgtoßen berttungen, er»
eilte unS bie ©rauerbotffaft bom fünffieb
unfereS fehr geehrten unb geffä^ten SezirtS»
arzteS, §errn Dr. med. ©reminger, ©rübbaf.
2öir merben feine aßerfeits feine unb noble
Art nie bergeffen. Sem Sahingeffiebenen zur
ftißen ©hrung erhob fif bie Serfammtung bon
ben ©fen.

AIS fotgenbeS mürbe baS ißrototoß ber Slo»

bember»Serfammtung beriefen, bie gatjreS»
refnung geprüft unb riftig befunben. Sie
näffte Serfammtung mirb naf SSlelS be»

ftimmt.
Um halb 4 Uhr erffien §err Dr. med. §ilf,

unb mir begrüßten ihn freubig als unfern ber»
Zeitigen SezirtSarzt. gm Sleferat erzählte er
unS über bie Subertutofe unb manf interef»
fanteS Silb entroßte fif bor unferm ©eifte,
biet SBiffenSmerteS burften mir mit heimneh»
men. 2öir möften §errn Sottor auf tgeï
für aßeS Sargebotene herztif bauten.

Seim übtifen Saffee mürben mir überrafft
mit einer munberbaren ©orte, geffentt bon
ber girma 5ßhafag, ©ffen, Sieftenftein. 3Bir
banten fehr für bie große Aufmertfamteit,
ebenfaßS für bie ©ratiSmufter beS guten Sin»
berötS.

©egen halb 6 Uhr trennten fif unfere Söege
mieber, zufrieben über ben Serlauf ber Ser»
fammtung.

Sie Attuarin: 8. Slüeff.
©ettion 3Sintert(jur. Sie §auptberfamm»

tung bom 27. ganuar mar bon 26 SRitgtie»
bern befuft. ©inteitenb begrüßte bie 5ßräfiben»
tin, grau ©nberti, mit lieben SBorten unfere
hohen ©äfte ; benn grau ©lettig, feßige gen»
tratpräfibentin, unb grau Senzter, ißräfiben»
tin ber ©ettion gürif, fomie grau Gangart»
ner, ißtäfibentin ber ©ettion ©faffhaufen,
mohnten ber Serfamtung bei. Sann ging eS

an ein Segrüßen unb Seffenten unb geiern
unferer gubitarinnen. ©S mar tatfäflif baS
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ferieren muß; oder, daß man, wie es im
Dezember der Fall war, den bestellten Arzt in
der letzten halben Stunde sogar abtelephonieren
muß, wegen schwachem Besuch. Solches ist sehr
bemühend für den Vorstand und sollte wirklich

nicht vorkommen.

Wir erwarten vollzähliges Erscheinen.
Der Vorstand.

Sektion Luzern. Es ergeht an alle
Sektionsmitglieder die freundliche Einladung zu unserer
diesjährigen Jahresversammlung. Dieselbe findet

am Mittwoch den 9. März, Punkt zwei Uhr,
im Hotel Konkordia, Luzern, statt.

Herr Dr. Ed. Frey, Amtsarzt, hat uns zu
diesem Anlasse in liebenswürdiger Weise einen
ärztlichen Vortrag zugesagt. Es rechne es
deshalb jedes Mitglied als Ehrensache, zu
erscheinen.

Nach den üblichen Traktanden wird der
Jahresbeitrag und die Beiträge für die
Kranzspenden eingezogen. Der Kasse wird aus der
Vereinskasse beglichen. In Erwartung auf
vollzähliges Erscheinen zeichnet mit kollegialen
Grüßen der Vorstand.

Sektion Ob- und Nidwalden. Die diesjährige

Jahresversammlung wird an den Gestaden
des Vierwaldstättersees abgehalten, den 22.
Februar, nachmittags halb 2 Uhr, im Hotel Pila-
tus, Hergiswil.

Anschließend daran ist eine bescheidene
Jubiläumsfeier : 40 Jahre Storchentante.

Wir erwarten vollzähliges Erscheinen, bringt
auch es Bitzeli Humor mit, s'ist ja Fastnachts-
zht- Der Vorstand.

Sektion Rheintal. Kaum ins neue Jahr
getreten, muß ich den werten Kolleginnen von
nah und fern die Kunde bringen, daß uns
unsere liebe, geschätzte Präsidentin, Frau
Mathilde Dornbierer-Ruf, wohnhaft in Buchen bei
Staad, am 28. Januar durch den Tod entrissen
wurde.

Wir alle trauern aufrichtig um sie und werden

ihr ein ehrendes Andenken bewahren. Ihr
Sterben kam so unerwartet. 14 Tage zuvor
erlitt sie bei einem Berufsgange einen kleinen
Unfall, Fußverstauchung, und plötzlich trat
durch Embolie der Tod ein.

Am 31. Januar war die Beisetzung der
Verewigten auf dem idyllisch schönen Friedhof in
Buchen und nachfolgend die Trauerfeier in der
Kirche daselbst. Ein großes Gefolge erwies
Frau Dornbierer die letzte Ehre, als Zeichen
ihrer Beliebtheit. Uns Kolleginnen, die wir
anwesend waren, wird diese Stunde im Herzen
verbleiben.

Lebewohl, liebe Kollegin. Dank dir noch ins
Grab für dein liebevolles Walten in unserm
Kreise. Eine Freude bleibt uns noch, daß wir
am 24. August 1937 die letzte Versammlung
an ihrem Wohnort in Buchen abhielten. Es
stellten sich befriedigend viele Kolleginnen ein,
worüber sich Frau Dornbierer sehr freute, wie
uns ihre nun allein hinterlassene Tochter, der
wir alle herzlich kondolieren, noch berichtete. —
Bei letzter Versammlung gab uns Frau Ackeret,
die geschätzte Krankenkasse-Präsidentin, die Ehre
ihres Besuches, wobei sie uns recht
eindringlich zum Eintritt in den Schweizerischen
Hebammenverein aufforderte. Es tut dies
jeweils wieder not; wir verdanken Frau Ackeret
ihre Aufmunterung. Als Ort unserer nächsten
Zusammenkunft ist Heerbrugg vorgeschlagen,
und zwar am 8. März, nachmittags 2 Uhr,
im Gasthaus zum Bahnhof daselbst. Nach dem
Vorangegangenen liegt auf der Hand, daß der
Besuch vollzählig sein sollte. Darum dringenste
Aufforderung dazu.

Im Auftrag: Die Aktuarin.
Sektion Solothurn. Unsere Generalversammlung

vom 31. Januar 1938 im blauen Saal
des Bahnhofbüffets Solothurn-Hauptbahnhof

war erfreulich gut besucht. 75 T sämtlicher
Kolleginnen waren herbeigeeilt, um unsern
neuen Departementsvorsteher, Herrn
Regierungsrat Or. Dietschi, kennen zu lernen.

In verdankenswerter Weise hat Herr Or.
Dietschi uns seine Mitarbeit und sein Interesse
am Hebammenwesen in Aussicht gestellt. Wir
verdanken solches Entgegenkommen und hoffen,
daß dem in letzter Zeit ziemlich brachliegenden
Berufe neue Impulse gegeben werden.

Der geschäftliche Teil wickelte sich in geordnetem

Rahmen ab. Frau Gigon, die langjährige

Präsidentin, war amtsmüde; es wurde
an ihrer Stelle Frau Stadelmanu einstimmig
als Präsidentin gewählt.

Als kleines Zeichen kollegialer Freundschaft
durfte Frau Gigon einen Blumenstrauß, sowie
die Ehrenmitgliedschaft Soloth. Kantl.
Hebammen entgegennehmen.

Der weitere Vorstand mit Aktuarin und
^

Kassierin konstituiert sich selbst.

Nach zweistündiger, sehr gehaltvoll verrichteter

Arbeit konnte auch die Gemütlichkeit zu
ihrem Rechte kommen. Ein vorzügliches z'Vieri,
das allen wohl mundete, löste Herz und Zunge
zu einem fröhlichen Plauderstündchen. Eine
kleine Ueberraschung bot die Verteilung der
Tabletten „Contra Schmerz", welche uns in
gütiger Weise von Herrn Or. Wild in Basel
übersandt wurden. Dem freundlichen Geber sei

hiermit der beste Dank ausgesprochen.
Wünsche und Anregungen zuhanden der

nächsten Versammlung, die sehr wahrscheinlich
in Ölten stattfindet, sind gefl. an die

Präsidentin zu richten. Telephon 21.847.

Der Vorstand.

Sektion St. Gallen: Zu unserer
Hauptversammlung hatte sich eine stattliche Anzahl
Mitglieder eingefunden, die mit Interesse den
Traktanden folgten, die sich in geregelter Weise
abwickelten. Die Wahlen vollzogen sich rasch und
in größter Einstimmigkeit. Unserer Kassierin,
Frau Boßhart, widmeten wir speziell einige
Worte des Dankes für ihre zehnjährige treue
Tätigkeit im Amt.

Viel Heiterkeit und Freude brachten die
verschiedenen Glückssäcke, wie die amerikanische
Versteigerung eines besonders schönen Geschenkes

mit sich. Wir durften wirklich viele hübsche
und brauchbare Geschenke in Empfang nehmen,
allen Spendern an dieser Stelle nochmals
herzlichen Dank, wie auch den Anwesenden für die
verschiedenen tüchtigen Griffe in den Geldbeutel.

Unserer Kasse tat diese Aufbesserung not,
und die Kassierin hat den gefüllten Geldsack
bestimmt gerne heimgetragen. Erst spät trennte
man sich, in vergnügter Stimmung, und freute
sich der gemeinsamen Stunden.

Unsere nächste Versammlung findet Ende
nächsten Monats, am 24. März, statt. Wir hoffen,

den Mitgliedern einen ärztlichen Vortrag
bieten zu können, das Thema wird in der
Märzzeitung bekannt gegenb.

Allen unsern St. Galler Kolleginnen möchte
ich noch die schmerzliche Mitteilung machen,
daß Ende Januar ziemlich unerwartet unser
lieber, sehr verehrter Kantonsarzt, Herr Or.
Hartmann, gestorben ist. Wir alle erinnern uns
der symphatischen Gestalt, die bei keinem
Hebammenexamen fehlte und mit wohlwollendem
Interesse unser Können und Wissen prüfte.
Mit Herrn Or. Hartmann verlieren wir
Hebammen des Kantons St. Gallen einen
wirklichen Berater. Ein feines Verständnis für den
Hebammenberuf und die Nöte der Hebammen
hat er stets gezeigt und uns dies gerade in der
allerletzten Zeit noch so recht bewiesen, wofür
wir ihm ganz besonders dankbar sind und bleiben.

Es ist uns ein schmerzlicher Verlust und
sein Andenken werden wir immer hoch in
Ehren halten.

Für den Vorstand:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Thurgau. Unsere Hauptversammlung

findet Dienstag den 22. Februar 1933
im Gasthaus zum Hirschen, nachmittags 1 Uhr,
in Weinfelden statt. Wir laden unsere werten
Mitglieder herzlich ein, an derselben recht zahlreich

teilzunehmen.
Es sind folgende Traktanden zu erledigen:

Appell, Jahresbericht, Protokoll, Kassabericht,
Wahl der Delegierten und Rechnungsrevisorin-
nen, Einzug des Jahresbeitrages, Verschiedenes.

Diejenigen Mitglieder, welche Anspruch
auf ein Geschenk haben, sollen sich nach Erhalt
der Zeitung unverzüglich bei Frau Reber,
Präsidentin, Mettendorf, anmelden.

Die Mitglieder müssen das 20. und 30.
Berufsjahr und das 65. Altersjahr zurückgelegt
haben. Auch ist zu wünschen, daß das Passivgeld

an dieser Versammlung, wenn irgend
möglich, eingezogen würde. Die Geschenke müssen

persönlich abgeholt werden. Nur beruflich
Verhinderte oder Krankheit wird entschuldigt.

Vollzähliges Erscheinen erwartet:
Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere
Jahresversammlung vom 27. Januar in Buchs
wurde von 17 Mitgliedern besucht. Eine
erfreuliche Zahl für unsere kleine Sektion.

Mit einem herzlichen Willkomm wurde die
Versammlung von unserer Präsidentin begrüßt
und die Geschäfte bekannt gegeben. Von der
Kassierin wurde Appell gemacht. In einem
fein verfaßten Jahresbericht durften wir mit
unserer Frau Lippuner, Präsidentin, einen kurzen

Rückblick ins vergangene Vereinsjahr werfen.

Erfreulicherweise können wir berichten, daß
unsere Zusammenkünfte zur Hauptsache gut
besucht waren und überhaupt eine friedliche
Harmonie in unsern Reihen herrscht.

Leider riß der unerbittliche Tod zwei schmerzliche

Lücken in unsere Mitte. Im Spätherbst
begleiteten wir unser altes Ehrenmitglied, Frau
Broder, Sargans, zur letzten Ruhestätte. Kaum
waren die Weihnachtsglocken verklungen,
ereilte uns die Trauerbotschaft vom Hinschied
unseres sehr geehrten und geschätzten Bezirksarztes,

Herrn Or. mecl. Greminger, Trübbach.
Wir werden seine allerseits feine und noble
Art nie vergessen. Dem Dahingeschiedenen zur
stillen Ehrung erhob sich die Versammlung von
den Sitzen.

Als folgendes wurde das Protokoll der
November-Versammlung verlesen, die
Jahresrechnung geprüft und richtig befunden. Die
nächste Versammlung wird nach Mels
bestimmt.

Um halb 4 Uhr erschien Herr Or. ineck. Hilty,
und wir begrüßten ihn freudig als unsern
derzeitigen Bezirksarzt. Im Referat erzählte er
uns über die Tuberkulose und manch interessantes

Bild entrollte sich vor unserm Geiste,
viel Wissenswertes durften wir mit heimnehmen.

Wir möchten Herrn Doktor auch hier
für alles Dargebotene herzlich danken.

Beim üblichen Kaffee wurden wir überrascht
mit einer wunderbaren Torte, geschenkt von
der Firma Phafag, Eschen, Liechtenstein. Wir
danken sehr für die große Aufmerksamkeit,
ebenfalls für die Gratismuster des guten
Kinderöls.

Gegen halb 6 Uhr trennten sich unsere Wege
wieder, zufrieden über den Verlauf der
Versammlung.

Die Aktuarin: L. Rüesch.

Sektion Winterthur. Die Hauptversammlung
vom 27. Januar war von 26 Mitgliedern

besucht. Einleitend begrüßte die Präsidentin,

Frau Enderli, mit lieben Worten unsere
hohen Gäste; denn Frau Glettig, jetzige
Zentralpräsidentin, und Frau Denzler, Präsidentin

der Sektion Zürich, sowie Frau Hangart-
ner, Präsidentin der Sektion Schaffhausen,
wohnten der Versamlung bei. Dann ging es

an ein Begrüßen und Beschenken und Feiern
unserer Jubilarinnen. Es war tatsächlich das
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ïeirtfte gubtlteten, eine große greube habet zu
fein. Surfte bod) unfere t)0<hberehrte Sßräfi»
bentin, grau ©nberti, ifjr 40jährige§ 33eruf§»
jubiläutn feiern. Sann gab e§ nod) eine Heber»

rafcpimg. grau 2tderet hat baran gebadet, baß
unfere gubitarin, grau ©nberti, fogar jtnei
gubitäen feiern îann, ba fie zugleich 25 gatjre
unfere 33erein§präfibentin ift. Sie§ follte toat)r»
ïiaftig nod) einmal ejtra gefeiert toerben. Surd)
ben Eintrag bon grau Sanner tourbe grau
©nberti zum ©Ijrenmitglieb ernannt.

Studj grau ©trittmatter, her ju ©tjren toir
im @t. ©attertjof einteerten, tonnte iï)r 40jäh=
ïigeê gubitäum feiern. Saê 25jä£»rige feierten
grau f>aitri, (Embrace, unb grau ©trub, ©ta»
bei. SBenn man alle biefe glüdlicf)en ©efic£)ter
fall), macete e§ einem toirflid) greube, biefeê
geft mitzuerleben.

Sie ûbtidjen Srattanben tarnen zur ©pradje,
bie fice rueig unb rafdj abmidetten, ift boce
ba§ 33erein§jahr audj rueig berftoffen. ©§ ift
gottlob niemanb geftorben, e§ finb teine 2lu§»
tritte unb teine (Eintritte zu bezeichnen.

©§ tourbe atteë geneemigt unb berbantt. 3lt§
3iebiforinnen für ba§ gatjr 1938 tourben ge»
ibäeit: grau (Erb, Obertointertljur, unb grl.
©piltmann.

gu einer geftberfammlung barf audj bas
gefteffen nidjt feeten. Sludj im ©t. ©atterljof
toar ba§ töantett ganz pima, bon her ©uppe
Big Zum Seffert. grau ©trittmatter bat un§
gut betoirtet, bieten Sant für atte§. —

3tudj ein Seffert toar bie Sarbietung unfe»
ter betoährten „Sl^aterfommiffion"

Stilen tßortragenben für iljre 9Rütje nodjmatê
herzlichen Sant.

gm gebruar finbet teine tßerfammtung ftatt.
Sie SIftuarin: grau 2ßuIIfcE)Ieger.

©ettion gürid). Ilnfere ©eneratberfammtung
bom 25. ganuar a. c. im freunbtidjen ©efelt»
fdpaftâfaale zur Kaufleuten toar fehr gut be»

fucbt, batten bocb 46 Kolleginnen bem tftufe
gotge geteiftet. ©roße greube bereiteten un§
audj brei ©Ijtengäfte, toelcEje unter un§ toeit»
ten. gran 3tderet unb grau (Enberli bon her
©ctjtoefterfettion SBintertljur unb gräulein
Sfteidjmuth aus ©baut. 2Rit einem tjerzlidjen
^itlfommen§gruß an biefe, fotoie an alte Kot»
beginnen, eröffnete unfere liebe tßräfibentin,
gtau Senzter, bie 23etfammlung. ©s tourben
kr Steiße natb bie üblichen Srattanben erte»
bigt. Unferer tßräfibentin möchten toir ben gut
abgefaßten gahreêberidjt unb her Kaffierin
ihre faubere ^Rechnungsführung noch beftenS
berbanfen. ©iner berftorbenen Kollegin tourbe
ba§ übliche ©ebenten ertoiefen, unb grau Senz»
1er gebadpe grau ©djärer fei. mit einem finn»

reichen ©ebidjte. 3tl§ neu ©ingetretene heißen
toir herzlich toitttommen : grau 3Roor»©d)ärer,
grau ©gg»@teinmann unb grau 3Reier=t8ru=
t)in, güridj 2.

Sann tourbe zu ben SBatjten gefdjritten. Ser
tßorftanb tourbe einftimmig getoählt. tßräfiben»
tin : grau Senzter=2Bt)ß ; SSigepräfibentin : grau
gba ©chnßber; Stttuarin: grau ©mma 33ru»
berer ; Kaffierin : grau Diiebergett ; Ißetfipetin :

grau ©cpaefer. 3tts Kranïenbefud)erinnen :

grau SJianbet unb grau 2Reier=KeIIer.- 3tts
Sledpiungärebiforinnen : grau ©gti unb grau
Söäfpi.

Söir hatten fünf gubitarinnen unter uns :

grau SenzIer=3Bt)ß, gürid) 4, 50 gahre §eb»

amme ;

grau ©nberti, SBintertljur, 40 gahre §eb»

amme ;

grau SRauter, SBaltifetten, 40 gahre §eb»

amme ;

grau 2Reier»KeIIer, güridj 3, 40 gahre §eb»

amme ;

grau §otjI, gürid) 6, 40 gahre Hebamme.

Septere bier Kolleginnen haben ben §ebam»
menturS miteinanber burdjgemadjt.

Söir entbieten ben lieben gubitarinnen bie

herztichften ©lüdStoünfdje urtb
_

h°ffeu, e§

fdheine ihnen in feben Sag htuein biete Sie»

beSftrahten unb ©onnenfcßein.
Ilm 16% Uhr ging e§ %um gemütlichen Seit

über, toeldjer mit einem jdjmadtjaften Stbenb»

effen eingeleitet tourbe. Sann tarnen bie ©tüds»
fäde an bie Steiße mit 1 granten» unb 50
3tappen»5ßädti. SiefeS galjr toaren bie ©aben
befonbers auSgiebig, toir hatten bon einer
gürdfer girma aftein 70 tßädti mit ben bor»
ZÜgtid)en „giffan=tprobutten" erhalten. Unfere
UnterftütmngStaffe tonnte bafür befonbers gut
geffndt toerben bon bem fdjönen ©rtöS. @s fei
nod) atten ©henbern her herztichfte Sant au§»
geffirochen. SXuct) alten Kolleginnen, toetdje un§
mit ©ebichten erfreuten, befonbers auch für ben
originellen ©inatter, möchten toir bon §erzen
bauten. 3Ran tonnte toieber einige abtoe<h§=

tungsreid)e ©tunben miterleben. Sen Kollegin»
nen biene nod) zur Kenntnis, baß bie Kaffierin,
grau ïUebergett, ©nbe gebruar bie tRaißnah5

men für ben gahreSbeitrag her ©ettion gürich
berfenben toirb, unb toir bitten um prompte
©intöfung.

Unfere nächfte SRonatSberfammlung finbet
SienStag ben 22. gebruar a. c., 14 Upr, im
„Kart bem ©roßen" ftatt. Sitte toieber zat)!5
reich P erf<heinen.

Sie Stttuarin: grau @. tBruberer.

3um 50. ScruföiuBtfflum kr ^ehatnmc

grau SOÎartc Sinkrganb^ug, Saar.

ÜRit 33eginn beS neuen gahreS feiert grau
SRarie gnberganb §ug, §ebamme, ihr
50fährigeS tBerufsjubitäum. ©d)on im Sienfte
ihrer ÜRutter hat fid) bie junge Sodjter in bem

aufopferungSbotten Sienfte als tßftegerin auf
ihren fpätern 33eruf borbereitet unb bann mit
fcpönem ©rfotg in giirid) baS Siplom als §eb=
amme ertoorben. grau gnberganb hat burch
ihre Serufstätigteit unb ©etoiffenhaftigteit baS
Vertrauen unb bie Sreue toeitefter Kreife un»
ferer ©emeinbe unb fogar ber Umgebung in oft
mehreren ©enerationen ertoorben. ÜRod) heute
erfüllt grau gnberganb ihre SSerufSpflidjten
mit größter ©etoiffenhaftigteit. ©ar oft mußte
grau gnberganb=§ug in biefen 50 gahren ihr
•Seim in ftürmifcher iRadjt bertaffen unb nicht
feiten fogar ©efahren beftetjen, um ihrem ber»
anttoortungSbotten Berufe nachzugehen. tRicpt
nur bie ÜÄütter unb tßäter, bie ihre Sienfte
fehlten, fonbern auch bie ganze Sebötterung
fchtießt fid) mit greuben ber gotbenen gubet»
feier an unb entbietet ber berehrten gubitarin
bie beften ©lüdtoünfche.

(Hue einmal Eommf ber IRenjip auf biefe ®rbe,
5>ie 6forcfienfanfe ift babei.
S)amit bie Jubelfeier toürbig »erbe,
31}r bies ©ebiepf getoibmef fei.

5)er Japre fûnfîig in bem polben <5)ienfte

S)er QQlenjcbbeif unb ber QMfter ^)eil!
SDer Eennf »opl all bie reichlichen Serbicnfte,
5>ie Blühen all', bie 5>ir 3ufeil

2>ie S>äfer 3ählfen all bie langen 6funben.
5)ie S)u gemacht bur<h Sag unb Bad)t,
6ie haben heißen SlanB für Slid) empfunben,
SOenn ihnen 5>u bas ©lücE gebracht.

5)od> gab's auch 2äufd>ung biel in 50 Jahren,
©ar off 5crfprang bas ©lücß enf3»ei.
Unb Beberrajd)ung haH ^enn erfahren,
SOenn ftatt bes ©inen Damen 5ü>ei.

5)u haft fie all' ge3ählt bie Qlläbchen, iSuben,
3n ben Jahren 5»ei Blal fünfunb3»an3ig,
6ie füllten heut gar alle unfere 6fuben,
®ie Slreifaujenb fünf Blal hunberf3tDan3ig.

3n bes ©leichen ^laus, ber EArmen Hüffen,
©ift 5)u ber "pflid>f getreu geeilt,
$>a\t mit ben ©inen öfters Bot gelitten,
Bnb mit ben îAnbern s'Seib geteilt.

3m teeißen 6d>mud, an feftlid>en Sagen,
3m Äreis beglückter 'Pafenjchaff,
$>a\t Slu mit Çreub fie all' 3ur Sauf' getragen,
SDo fich erfchloß bie ©nabenEraff.

ZEUCJMÜ.
FISCOSIN war für unser Kind eben die richtige Nahrung.

Von Tag zu Tag, von Woche zu Woche konnte man des Kindes
Wachstum sehen, und es ist heute mit 3 Monaten so kräftig, um
Versuche zum Aufstehen zu machen. FISCOSIN entwickelte unser

Kind zur vollen Blüte, wie die Sonne die Rose. Mit dieser
bekömmlichen Nahrung wurde es auch sehr widerstandsfähig und

Magenstörungen traten nie in Erscheinung FISCOSIN werde ich

jedermann gerne empfehlen.

Herzogenbuchsee, 4. Januar 1938.

sig. Otto Moser, Maschinensetzer.

s

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrnng Fiscosin

Zbinden-Fischler, vorm. Fischler & Co., Bern
3013
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Mir gehfs gut,
ich bekomme „Auras"

Die komplette, neuzeitliche Säuglingsnahrung.

„AURAS" ist überall als leichtverdaulich und stärkend an¬
erkannt.

»AURAS" heisst Qualitätsprodukt.
„AURAS" ist von vielen Hebammen ausprobiert und aufs

Wärmste empfohlen.

Verlangen Sie bitte Muster. 302i

Fabrikant: G. AURAS, LAUSANNE

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten
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reinste Jubilieren, eine große Freude dabei zu
sein. Durfte doch unsere hochverehrte
Präsidentin, Frau Enderli, ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiern. Dann gab es noch eine Ueber-
raschung. Frau Ackeret hat daran gedacht, daß
unsere Jubilarin, Frau Enderli, sogar zwei
Jubiläen feiern kann, da sie zugleich 25 Jahre
unsere Vereinspräsidentin ist. Dies sollte wahrhaftig

noch einmal extra gefeiert werden. Durch
den Antrag von Frau Tanner wurde Frau
Enderli zum Ehrenmitglied ernannt.

Auch Frau Strittmatter, der zu Ehren wir
im St. Gallerhof einkehrten, konnte ihr 40jäh-
riges Jubiläum feiern. Das 25jährige feierten
Frau Hauri, Embrach, und Frau Strub, Stadel.

Wenn man alle diese glücklichen Gesichter
sah, machte es einem wirklich Freude, dieses
Fest mitzuerleben.

Die üblichen Traktanden kamen zur Sprache,
die sich ruhig und rasch abwickelten, ist doch
das Vereinsjahr auch ruhig verflossen. Es ist
gottlob niemand gestorben, es sind keine
Austritte und keine Eintritte zu verzeichnen.

Es wurde alles genehmigt und verdankt. Als
Revisorinnen für das Jahr 1938 wurden
gewählt: Frau Erb, Oberwinterthur, und Frl.
Spillmann.

Zu einer Festversammlung darf auch das
Festessen nicht fehlen. Auch im St. Gallerhof
war das Bankett ganz prima, von der Suppe
bis zum Dessert. Frau Strittmatter hat uns
gut bewirtet, vielen Dank für alles. —

Auch ein Dessert war die Darbietung unserer

bewährten „Theaterkommission"
Allen Vortragenden für ihre Mühe nochmals

herzlichen Dank.
Im Februar findet keine Versammlung statt.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung

vom 25. Januar a. L. im freundlichen
Gesellschaftssaale zur Kaufleuten war sehr gut
besucht, hatten doch 46 Kolleginnen dem Rufe
Folge geleistet. Große Freude bereiteten uns
auch drei Ehrengäste, welche unter uns weilten.

Frau Ackeret und Frau Enderli von der
Schwestersektion Winterthur und Fräulein
Reichmuth aus Cham. Mit einem herzlichen
Willkommensgruß an diese, sowie an alle
Kolleginnen, eröffnete unsere liebe Präsidentin,
Frau Denzler, die Versammlung. Es wurden
der Reihe nach die üblichen Traktanden erledigt.

Unserer Präsidentin möchten wir den gut
abgefaßten Jahresbericht und der Kassierin
ihre saubere Rechnungsführung noch bestens
derdanken. Einer verstorbenen Kollegin wurde
das übliche Gedenken erwiesen, und Frau Denzler

gedachte Frau Schärer sel. mit einem sinn¬

reichen Gedichte. Als neu Eingetretene heißen
wir herzlich willkommen: Frau Moor-Schärer,
Frau Egg-Steinmann und Frau Meier-Bru-
hin, Zürich 2.

Dann wurde zu den Wahlen geschritten. Der
Vorstand wurde einstimmig gewählt. Präsidentin

: Frau Denzler-Wyß; Vizepräsidentin: Frau
Ida Schnyder; Aktuarin: Frau Emma
Bruderer ; Kassierin: Frau Nievergelt; Beisitzerin:
Frau Schaefer. Als Krankenbesucherinnen:
Frau Mandel und Frau Meier-Keller. Als
Rechnungsrevisorinnen: Frau Egli und Frau
Wäspi.

Wir hatten fünf Jubilarinnen unter uns:
Frau Denzler-Wyß, Zürich 4, 50 Jahre Heb¬

amme ;

Frau Enderli, Winterthur, 40 Jahre Heb¬

amme :

Frau Maurer, Wallisellen, 40 Jahre Heb¬

amme ;

Frau Meier-Keller, Zürich 3, 40 Jahre Heb¬

amme ;

Frau Hohl, Zürich 6, 40 Jahre Hebamme.

Letztere vier Kolleginnen haben den
Hebammenkurs miteinander durchgemacht.

Wir entbieten den lieben Jubilarinnen die

herzlichsten Glückswünsche und hoffen, es

scheine ihnen in jeden Tag hinein viele
Liebesstrahlen und Sonnenschein.

Um I6V2 Uhr ging es zum gemütlichen Teil
über, welcher mit einem schmackhaften Abendessen

eingeleitet wurde. Dann kamen die Glückssäcke

an die Reihe mit 1 Franken- und 50
Rappen-Päckli. Dieses Jahr waren die Gaben
besonders ausgiebig, wir hatten von einer
Zürcher Firma allein 70 Päckli mit den
vorzüglichen „Fissan-Produkten" erhalten. Unsere
Unterstützungskasse konnte dafür besonders gut
gespickt werden von dem schönen Erlös. Es sei
noch allen Spendern der herzlichste Dank
ausgesprochen. Auch allen Kolleginnen, welche uns
mit Gedichten erfreuten, besonders auch für den
originellen Einakter, möchten wir von Herzen
danken. Man konnte wieder einige
abwechslungsreiche Stunden miterleben. Den Kolleginnen

diene noch zur Kenntnis, daß die Kassierin,
Frau Nievergelt, Ende Februar die Nachnahmen

für den Jahresbeitrag der Sektion Zürich
versenden wird, und wir bitten um prompte
Einlösung.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag den 22. Februar a. o., 14 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Bitte wieder zahlreich

zu erscheinen.

Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Zum 50. Berufsjubiläum der Hebamme

Frau Marie Jndergand-Hug, Baar.

Mit Beginn des neuen Jahres feiert Frau
Marie Jndergand-Hug, Hebamme, ihr
50jähriges Berufsjubiläum. Schon im Dienste
ihrer Mutter hat sich die junge Tochter in dem

aufopferungsvollen Dienste als Pflegerin auf
ihren spätern Beruf vorbereitet und dann mit
schönem Erfolg in Zürich das Diplom als
Hebamme erworben. Frau Jndergand hat durch
ihre Berufstätigkeit und Gewissenhaftigkeit das
Vertrauen und die Treue weitester Kreise
unserer Gemeinde und sogar der Umgebung in oft
mehreren Generationen erworben. Noch heute
erfüllt Frau Jndergand ihre Berufspflichten
mit größter Gewissenhaftigkeit. Gar oft mußte
Frau Jndergand-Hug in diesen 50 Jahren ihr
Heim in stürmischer Nacht verlassen und nicht
selten sogar Gefahren bestehen, um ihrem
verantwortungsvollen Berufe nachzugehen. Nicht
nur die Mütter und Väter, die ihre Dienste
schätzten, sondern auch die ganze Bevölkerung
schließt sich mit Freuden der goldenen Jubelfeier

an und entbietet der verehrten Jubilarin
die besten Glückwünsche.

Nur einmal kommt der Mensch auf disjs Erde,
Die Storchentante ist dabei.
Damit die Jubelfeier würdig werde,

Ihr dies Gedicht gewidmet fei.

Der (Zlahrs fünfzig in dem holden Dienste
Der Menschheit und der Mütter Heil!
Wer Kennt wohl all die reichlichen Verdienste,
Die Mühen all', die Dir zuteil?

Die Väter zählten all die langen Stunden.
Die Du gewacht durch Tag und Nacht,
Sie haben heißen Dank für Dich empfunden.
Wenn ihnen Du das Glück gebracht.

Doch gab's auch Täujchung viel in 50 Jahren,
Gar oft zersprang das Glück entzwei.
Nnd Nebsrrajchung hast Du dann erfahren,
Wenn statt des Einen kamen zwei.

Du hast sie all' gezählt die Mädchen, Buben,
In den Zahren zwei Mal fünfundzwanzig,
Sie füllten heut gar alle unsers Stuben,
Die Dreitausend fünf Mal hundsrtzwanzig.

In des Tîeichsn Haus, der Armen Hütten,
Bist Du der Pflicht getreu geeilt.
Hast mit den Einen öfters Not gelitten,
Nnd mit den Andern s'Leid geteilt.

Im weißen Schmuck, an festlichen Tagen,
Im Kreis beglückter Patenschaft,
Hast Du mit Freud sie all' zur Tauf' getragen,
Wo sich erschloß die Gnadenkraft.

/75L05//V ma/- /äe aase/- 4</'//al eSea as/'e /-/'eà/Fe 4VaH/-////F.

Po// 7aF 7aF, vo// lPoà !Po/à 6o//à man à 4<////4es
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Peesae^e sam Aa/ske/îe« ?a ma/à//. /75LO5/4V eàm/à/ke aase/-

/(/'//al 5///° vo/à S/à7e, m/e à 5o////e al/'e /?ose. 44/7 al/ese/- Se-
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wärmste empkoklen.

Verlangen 8ie bitte Nüster. zgz«

Wglîà! ksrüvksivtnigt do! vurvn
Lînlcâufvn in orstor k.In!v Inserenten!
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SOenn s'Stinblein wollt be m 6cl)icBjaI gar enftoeicben,
©as ibm 3ufeil toarb in ber ©)etf,
©a gabft ©u il>m ber ©aufe Ijeilgc 3eicf>en,
ilnb 3U ben Snglein toarb's ge3äf?If.

Qlun toirb ©ir fyeut 3um £o(>n ber eblen ïafen,
©er Jubilarin èl>re ©ir 3uteil,
©)ir 3umal, bie bureb ©id? ans Sid?t geraten,
SOünjdjen ©ir bes Slifers (SliicE unb

F. H.

9Jîûtterberatiuig3ftet(en unb iïjre SSebcutung,

Sie Mûtterberatungêftellert firtb beute eine
tüeit berbreitete unb bon ben Müttern meiftenê
fef>r gefchäßte ©iitïicîjtung. Söäljrenb in ein»

jelnen ©egenben ber Kantone gürtd), Vent,
îefftn, ©olotljurn u. a. nt. biefe ©teilen fcfjon
beinahe in allen größern unb ,3um Seil and)
Heinern ©emeinben eingerichtet finb, finben
mir in anbern Kantonen erft bie befdjeibenften
Anfänge.

Vefonberê in ©egenben aber, mo biefe ©in»
ridjtnng befannt ift, merben immer nodj neue
gegrünbet. ©0 beftanben 3. S3, im Danton gü»
rid) im galjr 1930 28 Miitterberatungëftel»
len, heute, 1937, finb beren 47 zu finben (ba»
bon in ber ©tabt gürtdj j_g, jn gßtntertljur 3
unb 26 auf bem Sanb.

Sie erfte Mütterberatungsftelle in ber
©djmetz mnrbe fdjon um bie gahrljunbert»
menbe in Saufanne gegrünbet, ihr folgten in
ber bentfdjen ©chtoeij folc^e in Vafel, Vern
it. a. m. Stuf bem Sanb mürben fie erft fftäter
eingerichtet.

dergleichen mir ba^u etma bie galjlen ber
©âuglingêfterblidjfeit in ber ©cfjmeiz in frühe»
ren fahren unb heute: 1900 hatten toir in
unferm Sanb noch eine ©terbltdjfeit im erften
Sebenêjahr bon 13,7 %, 1910 eine foldje bon
10,5 %, 1920 ftarben nod) 8,4 °/o unb im
galjr 1936 ift bie ©terblidjfeit auf 4,7 % ge»

funfen.
EBenn mir biefen ftarïen Sftücfgang betradp

ten unb etma§ Vergleiche ziehen, fo bürfen mir
mohl annehmen, baß neben ber mobernen, gut
gefdjulten Hebamme, bem Äinberarjt u. a. m.
auch bie Mütterberatung mithilft, bie ©äug»
lingSfterblidjfeit herabsetzen.

393a§ molten biefe ©teilen nnb toaë letften fie

©ie finb nicht 31t bermedjfeln mit Sßolitti»
niïen. ©ie finb nicht ba (mie fo oft fälfchlidjer»
meife angenommen mirb), um ju heilen, fon»

bem um bie Einher momöglid) gefunb 31t er»

halten. Surd) regelmäßige ©emid)t§fontrotIe,
richtige Einleitung in ber natürlichen unb in
ber !ünftlid)en ©rnähmng mollen fie ber Mut»
ter helfen, eine gefunbe ©runblage für bie ff)ä»
tere ©ntmicflitng 3U legen. Vefanntüd) geht ia
feine Mutter mit ihrem gefunben Mnb zum
Strgt. Sie Mütterberatung ift eine neutrale
©teile, bie mit ganz menigen EIu§naf)men ben

Müttern aller ©tänbe offen ftel)t. ©ie barf
nicht nur für Vebürftige ba fein.

Ein ben meiften Orten ift fie einmal möd)ent=
lieh offen, an fleinern ebentuell nur alle jmei
2Bod)en. — ®a§ Sofal im ©djulhanê, Einher»
garten ober ©emeinbeftube mirb feljr oft gra»
tiê jur Verfügung geftellt, 31011 Seil and) influ»
fibe Heizung. SIIs ©inrid)tung merben bor al=

lern eine ©äuglingsmaage, ferner einige Sifdfe,
EBicfelfiffen, Hanbmafdjgelegenheit unb meiftenê
allerlei ©rueffadjen, mie Vejefüe, harten zum
Slufnotieren bon ©emidjt unb Verorbnungen
unb anbere Meinigfeiten benötigt.

Sie Mütter merben burd) gnferate, ©inla»
bitngêfarten ober herfönlid) 3um Vefudfje auf»
geforbert. Elm Veratung§nad)mittag mirb im
Danton gürid) ein eigen§ bafür angefertigtes
Sßlafat an gut fichtbarer ©teile bor ba§ §au§
gehängt unb zur feftgefejjten $eit lommen alle
bie Mütter mit ihren Meinen unb ©roßen,
auf bem Elrrn, im EBagen ober gar fcfjon an ber
Hanb. Sa merben bann erft alle bie gabeln»
ben, ladjenben ober meinenben ©efdjöfjfchen ge»

mögen, unb anljanb be§ ©emicßtS mirb bie

Nahrung für fie beftimmt. Siatürlid) mirb, auch

hier bie Mutter immer mieber 3itnt ©tillen
angehalten. 2ßa§ bie §ebamme in ben erften
jmei EBodjen beratenb geholfen hat, ^aS mirb
hier fortgeführt. Einleitungen für bie fünft»
liehe ©rnährung erhalten bie Mütter meift
fchriftlid). Elber auch f"r äie ältern ©äuglinge
unb Meinfinber holen fid) bie grauen gerne
3tat. Valb mill ber §an§Ii nidht mit bem Söf»
fei effen, balb S'Vreneli nicht fdjlafen ober
beim grifft mill bie ©Sehung jur Veinlidj-
feit nicf)t recht gelingen. Sind) in all biefen gäl»
len fann fo manche Einleitung gegeben merben.

3Bo biefe ©teilen in rechten Hauben liegen,
feßen fie fidj bur<h, auch bei anfänglichem
EBiberftanb bon ber einen ober anbern ©eite.
Von ben Müttern merben fie gerne befudjt. —
gn bielen Mütterberatungsftellen merben auch
Saufgitter, ©tüfjldjen ufm. je nach ben Ver»
hältniffen gegen eine fleine Miete auSgelieljen,

noch häufiger merben Söinbeln unb anbere
©äuglingSmäfche unentgeltlich an bebürftige
Mütter abgegeben. — Etber auch für anbere
üftöte foil bie Mütterberatung mit Vat unb Sat
jur Verfügung ftehen. ©ei e§, baß ein Mnb»
chen ins ©pital, eine Mutter in bie fo not»
menbigen gerien muß ober ähnliche ©achen,
hier fol! fie für ihre ©orgen VerftänbniS fin»
ben. Sie finanjieden Hilfsquellen follen b)ter

befannt fein, bamit fie ber Mutter im Vebürf»
niSfall bermittelt merben fönnen.

338er leitet biefe ©teilen?

Sie Seituitg ber ©teilen liegt meiftenS in
Hänben bon Elerjten. gbeal ift eS, menn ein
für bie fojiale Érbeit geeigneter Mnberarjt
ober ^linberärstin jur Verfügung fteljt. ®ie
ärztliche Seitung follte, menn irgenb möglich,
als angeftrebt merben, benn mir miffen
ju gut, melche Verantmortung eine folgen
Mütterberatung obliegt, benfen mir an begin»
nenbe afute Sarmftörungen, an djronifche @r=

franfungen, mie VadfitiS, MiIchfd)orf u. a.,
melche frühzeitig erfannt merben füllten, bamit
bie Mütter 31011 HauSarjt ober in eine Sßoli»
flinif gefçhidt merben fönnen. EUS Mithilfe
amten ©äuglingSpflegerinnen, Hebammen ober

freimütige HSeiüuuen, toeldhe über etmelche
©rfahrungeit mit ©äuglingen berfügen. gn
einzelnen ©emeinben haben fich au^) äie ©e»

meinbe'hebammen abmed)SlungSmeife als Igel*
ferinnen zur Verfügung geftellt. ©S ift bie§

ficher eine fruchtbringenbe gufammenarbeit ber»

felben mit ber ©äuglingSfürforge, ba ja biefe
in erfter Sinie bie nähern gamilienberhältniffe
fennen.

SSo aus irgenb einem ©runbe fein EIrzt in
bie Mütterberatung zugezogen merben fann,
liegt bie Seitung meiftenS in ben Hänben einer
eigenS bazu auSgebilbeten ©äuglingSfürforge»
rin. ©S ejiftieren auch W°u eine Veihe bon
„©äuglingSfürforgezentren", fo Z- V. in Shun,
©chaffhaufen, mo eine ©äuglingSfürforgerin
für eine Veilfe bon ©emeinben angeftellt
ift unb neben ihrer MütterberatungSfteüe
an einem, ebentuell zmei größern Drtfchaften,
Zu HauSbefuchen bon Sorf zu Sorf geht, in
bie oft abgelegenen Vauerngüter unb bie Müt»
ter unb ihre güngften in regelmäßigen Elb»

ftänben befudft. — Elud) bon einzelnen Mütter»
beratungSftellen merben zum Seil je nach
menbigfeü bie Mütter zu Haufe befudjt, mobei
bie gürforgerin auf fo manches aufmerffam

Die
Geburt glücklich überstanden

Jetzt gilt es, rasch für neues Blut zu.

sorgen, um zu neuen Kräften zu kommen.

EISEN ESSENZ
ist ein seit einem Menschenalter bewährtes
Blutbildungsmittel. Dank der darin
enthaltenen Pflanzensäfte erneuert es nicht
nur die roten Blutkörperchen, sondern es
stärkt den ganzen Organismus.

Flaschen zu Fr. 4.— in Apotheken.
W 18a

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Oratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003

zur behandlung der brüste im
moehenbett 3004

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern
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Wenn s'Kindlein wollt dem Schicksal gar entweichen.
Das ihm zuteil ward in der Welt,
Da gabst Du ihm der Tause heilge Seichen,
And zu den Englein ward's gezählt.

Ann wird Dir heut zum Lohn der edlen Taten,
Der Jubilarin Ehre Dir zuteil,
Wir zumal, die durch Dich ans Licht geraten,
Wünschen Dir des Alters Glück und Heil!

kl N.

Mütterberatungsstellen und ihre Bedeutung.

Die Mütterberatungsstellen sind heute eine
weit verbreitete und von den Müttern meistens
sehr geschätzte Einrichtung. Während in
einzelnen Gegenden der Kantone Zürich, Bern,
Tessin, Solothurn u. a. m. diese Stellen schon

beinahe in allen größern und zum Teil auch
kleinern Gemeinden eingerichtet sind, finden
wir in andern Kantonen erst die bescheidensten
Anfänge.

Besonders in Gegenden aber, wo diese
Einrichtung bekannt ist, werden immer noch neue
gegründet. So bestanden z. B. im Kanton Zürich

im Jahr 1930 28 Mütterberatungsstellen,
heute, 1937, sind deren 47 zu finden (davon

in der Stadt Zürich 18, in Winterthur 3
und 26 auf dem Land.

Die erste Mütterberatungsstelle in der
Schweiz wurde schon um die Jahrhundertwende

in Lausanne gegründet, ihr folgten in
der deutschen Schweiz solche in Basel, Bern
u. a. m. Aus dem Land wurden sie erst später
eingerichtet.

Vergleichen wir dazu etwa die Zahlen der
Säuglingssterblichkeit in der Schweiz in früheren

Jahren und heute: 1900 hatten wir in
unserm Land noch eine Sterblichkeit im ersten
Lebensjahr von 13,7 A, 1910 eine solche von
10,5 A, 1920 starben noch 8,4 °/o und im
Jahr 1936 ist die Sterblichkeit auf 4,7 A
gesunken.

Wenn wir diesen starken Rückgang betrachten

und etwas Vergleiche ziehen, so dürfen wir
wohl annehmen, daß neben der modernen, gut
geschulten Hebamme, dem Kinderarzt u. a. m.
auch die Mütterberatung mithilft, die
Säuglingssterblichkeit herabzusetzen.

Was wollen diese Stellen und was leisten sie?

Sie sind nicht zu verwechseln mit Polikliniken.

Sie sind nicht da (wie so oft fälschlicherweise

angenommen wird), um zu heilen, son¬

dern um die Kinder womöglich gesund zu
erhalten. Durch regelmäßige Gewichtskontrolle,
richtige Anleitung in der natürlichen und in
der künstlichen Ernährung wollen sie der Mutter

helfen, eine gesunde Grundlage für die spätere

Entwicklung zu legen. Bekanntlich geht ja
keine Mutter mit ihrem gesunden Kind zum
Arzt. Die Mütterberatung ist eine neutrale
Stelle, die mit ganz wenigen Ausnahmen den

Müttern aller Stände offen steht. Sie darf
nicht nur für Bedürftige da sein.

An den meisten Orten ist sie einmal wöchentlich

offen, an kleinern eventuell nur alle zwei
Wochen. — Das Lokal im Schulhaus, Kindergarten

oder Gemeindestube wird sehr oft gratis

zur Verfügung gestellt, zum Teil auch inklusive

Heizung. Als Einrichtung werden vor
allem eine Säuglingswaage, ferner einige Tische,
Wickelkissen, Handwaschgelegenheit und meistens
allerlei Drucksachen, wie Rezepte, Karten zum
Aufnotieren von Gewicht und Verordnungen
und andere Kleinigkeiten benötigt.

Die Mütter werden durch Inserate,
Einladungskarten oder persönlich zum Besuche
aufgefordert. Am Beratungsnachmittag wird im
Kanton Zürich ein eigens dafür angefertigtes
Plakat an gut sichtbarer Stelle vor das Haus
gehängt und zur festgesetzten Zeit kommen alle
die Mütter mit ihren Kleinen und Großen,
auf dem Arm, im Wagen oder gar schon an der
Hand. Da werden dann erst alle die zappelnden,

lachenden oder weinenden Geschöpfchen
gewogen, und anhand des Gewichts wird die

Nahrung für sie bestimmt. Natürlich wird, auch

hier die Mutter immer wieder zum Stillen
angehalten. Was die Hebamme in den ersten
zwei Wochen beratend geholfen hat, das wird
hier fortgeführt. Anleitungen für die künstliche

Ernährung erhalten die Mütter meist
schriftlich. Aber auch für die ältern Säuglinge
und Kleinkinder holen sich die Frauen gerne
Rat. Bald will der Hansli nicht mit dem Löffel

essen, bald s'Vreneli nicht schlafen oder
beim Fritzli will die Erziehung zur Reinlichkeit

nicht recht gelingen. Auch in all diesen Fällen

kann so manche Anleitung gegeben werden.
Wo diese Stellen in rechten Händen liegen,

setzen sie sich durch, auch bei anfänglichem
Widerstand von der einen oder andern Seite.
Von den Müttern werden sie gerne besucht. —
In vielen Mütterberatungsstellen werden auch
Laufgitter, Stühlchen usw. je nach den
Verhältnissen gegen eine kleine Miete ausgeliehen,

noch häufiger werden Windeln und andere
Säuglingswäsche unentgeltlich an bedürftige
Mütter abgegeben. — Aber auch für andere
Nöte soll die Mütterberatung mit Rat und Tat
zur Verfügung stehen. Sei es, daß ein Kindchen

ins Spital, eine Mutter in die so

notwendigen Ferien muß oder ähnliche Sachen,
hier soll sie für ihre Sorgen Verständnis
finden. Die finanziellen Hilfsquellen sollen hier
bekannt sein, damit sie der Mutter im Bedürfnisfall

vermittelt werden können.

Wer leitet diese Stellen?

Die Leitung der Stellen liegt meistens in
Händen von Aerzten. Ideal ist es, wenn ein
für die soziale Arbeit geeigneter Kinderarzt
oder Kinderärztin zur Verfügung steht. Die
ärztliche Leitung sollte, wenn irgend möglich,
als Ziel angestrebt werden, denn wir wissen
zu gut, welche Verantwortung eine solchen

Mütterberatung obliegt, denken wir an beginnende

akute Darmstörungen, an chronische
Erkrankungen, wie Rachitis, Milchschorf u. a.,
welche frühzeitig erkannt werden sollten, damit
die Mütter zum Hausarzt oder in eine Poliklinik

geschickt werden können. Als Mithilfe
amten Säuglingspflegerinnen, Hebammen oder

freiwillige Helferinnen, welche über etwelche
Erfahrungen mit Säuglingen verfügen. In
einzelnen Gemeinden haben sich auch die
Gemeindehebammen abwechslungsweise als
Helferinnen zur Verfügung gestellt. Es ist dies
sicher eine fruchtbringende Zusammenarbeit
derselben mit der Säuglingsfürsorge, da ja diese
in erster Linie die nähern Familienverhältnisse
kennen.

Wo aus irgend einem Grunde kein Arzt in
die Mütterberatung zugezogen werden kann,
liegt die Leitung meistens in den Händen einer
eigens dazu ausgebildeten Säuglingsfürsorgerin.

Es existieren auch schon eine Reihe von
„Säuglingsfürsorgezentren", so z. B. in Thun,
Schaffhausen, wo eine Säuglingsfürsorgerin
für eine Reihe von Gemeinden angestellt
ist und neben ihrer Mütterberatungsstelle
an einem, eventuell zwei größern Ortschaften,
zu Hausbesuchen von Dorf zu Dorf geht, in
die oft abgelegenen Bauerngüter und die Mütter

und ihre Jüngsten in regelmäßigen
Abständen besucht. — Auch von einzelnen
Mütterberatungsstellen werden zum Teil je nach
Notwendigkeit die Mütter zu Hause besucht, wobei
die Fürsorgerin auf so manches aufmerksam

v!6
Qeburt Alüeküeb überstanden

1et?t gilt es, rssck kür neues Llut ?u

sorgen, um ?u neuen Kräiten?u kommen.

àà)
ist ein seit einem iVlensckenslter bewäkrtes
klutbiläungsmittel. Dank <ter ctsrin ent-
kaltenen k>klsr>?ensakte erneuert es nickt
nur llie roten Liutkörpercken, sonciern es
stärkt Uen ganzen Organismus.

flascken ?u kì 4.— in ^potkeken.
ve ISa

8cliwei?erlisus-pucker
ist ein iclesler, sntiseptiscker
Kintlerpuüer, ein Zuverlässiges

Heil- llncl
Vorbeugungsmittel gegen Wunü-
liegen unä klautröte.

>Ver ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort Oratismuster
von üer

Zckut-marke Lckvvei^erliaus

KOLivi^i'lsett^ k-köMK
or. vvosieü.xDioc»,

ZWZ

ZMU

verkütet, wenn bei beginn cles Stillens sngewenclet,
6ss wunüwerüen cier brustwsrxen unci äie brüst-
eàûnûung. illnsckâcllick kür clss kincl!

Topk mit sterilem salbenslabcken
kr. Z 50 in allen apcukeken ocler

Äurck äen kabrikanlen

Dr. L. Stuüer, spotkeker, Lern
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magert îann, Inas beim 23efudj bet 23eratuttg§»
ftelle nic[)t exiannt ober ino^u bort ju toenig
3eit bleibt.

Stuf fo berfdftebene Strt uttb Söeife bie Sttüt»
terberatungsftellert orbeitert, eirteé muff über»
all gletdj fein, gtrifdjen SDtûtterBeratunêftelte
uttb §ebamme foil eirt guter Montait befielen.
Stuct) an ferten Orten, too bie §ebamme nidjt
bireét in ber 9JIütterberatung§fteIIe mitarbeitet,
toirb eine 3hfanunenarl>ett tnöglidf fein. —
®ie SJIütterberatnng toirb niemals, toie bie§
leiber ßeute angenommen toirb, für bie peb=
amme eine .flonfutrenj bebeuten. ©anj fictjer
nidjt an benjenigen Orten, too bon beiben
Seilen ein ©ntgegenïommen angeftrebt toirb.
Oie .fpebamme follte ipre Heinen ©djüfüinge
ber DJiütterberatung anbertrauen unb bie SJlüt»
ter baßtn toeifen, bie gürforgerin foHte aber
aud) ben Hebammen tßerftänbnid entgegen»
bringen für ilfre ßeute oft fcfjtoere Sage. Oer
©etoittn für beibe Seile toirb babei fidfer nidjt
ausbleiben.

eingesandt.

_
— §eute, in einer 3eit fdjärfften hürtfdjaft»

licften .ftonfurremjfampfeë, mag eS für eine
$irnta eine befonbere ©enugtuung fein, toenn
fie auf ein 23ierteljaljrljunbert erfolgreicher
Sätigleit prüdblid'en fann. — 9lm 29. $a=
itnar 1938 runbeten fidj bie ©efdjâftêjaljre
ber 23afler ffirma §enïel & ©ie., 21.»©.
äur filbernen 3aI)I 25. Oa§ Unternehmen, bef»
fen Sabril in tß r a 11 ei n (23afellanb) fteht, ift
ßefannt burdj feine Qualitâtâprobuïte, tßerfil
on ber ©pifse. 2Bo getoafdjen ober gepufü toirb,
ift toenigftens eineS ber. §en!el=@râeugniffe,
bie in jebem Saben 51t finben finb, im §aufe.
9iidjt nur in ihrer 23randje, fonbern in ber hei»
mifdjen Qnbuftrie überhaupt, Ijat ber Staute

fpenïel .Klang unb ©etoidjt. Oie girma be»

fdjäftigt eine grofe 3aljl bon 2IngefteIIten unb
2Irbeitern. 2Iber auch al§ 2Iuftraggeber für un»
fere Qnbuftrie, ©etoerbe unb ©. 23.23. fpielt
ba§ Unternehmen eine beachtenstoerte Nolle,
©oldje 23etriebe gehören jn ben 2Ötib»tßoften
ber 23oII§toirtfchaft unb finb peute boppelt
toidjtig.

©iit religiö§»fittlid)er ©djulmtg§fur§ für bie

fatfjolifdjeit Hebammen unb 2Borf)enpflegerin=
neu ber gnnerfdjtoeij finbet am 19. unb
20. gebruar im ©t. 2Innaheim auf ©teiner»
berg ftatt.

Kurêleiter ift £>§. Dr. iß. granj Solan
©djäppi, © ©ah-

Oa§ tßrogramm lautet: Oie Hebamme als
©eelenretterin ber Ungetauften ; Oie ôebamme
als ©eburtshelferin ; Oie .öebamme als Gclje»

beraterin.
Oer ©chulung in fragen ber ©pemorat toirb

©etoidjt beigelegt, toeil bie Hebammen unb
2Bod)enf)flegerinnen mit einem guten 9tat unb

2lufflärung 31.tr richtigen geit ben 2ßöd)nerin»
nen einen großen SiebeSbienft ertoeifen fönnert.

3ur Seilnahme labet ein ber ©djtoeije»
rifdje fatpolifdje g^auenbunb.

3ft gutfer Üut Di,cr frf)lcd)t für tiuber?

Unter obigem Sitel erfdjien bor einiger
3eit in einer fdjtoeijerifdjen 3e^un9 folgenbe
Slotiä :

„Oiefe gfa8e tourbe fefü in großer 2IuS»

fitprlidjïeit in ber englifdjeu gadjpreffe auf»
gerollt, unb man ift ju bem ©djlufj gelommen,
baff ber 3uder für ben 3apü6au ber Einher
feineStoegS fdjledße folgen hoben ïann. ÜJtei»

ftenS toürbe ber 3u^er fo fdEjneU aufgenom»
men, bafs für eine 23aïterienbilbung überhaupt

leine 3eit übrig blieb, behaupten bie englifcpen
©adjberftänbigen, bie toeiterpin für ihre 2Iuf=

faffung inS Sreffen führen, baff bie Einher in
25Beftinbien meiftenS täglich eine gehörige 5ßor=

tion 3uderrohr lauen unb über bie beften unb
toeiffeften 3äljne ber SBelt toerfügen. 3uder fei
gerabe für lebhafte Einher ein unbebingteS
Nahrungsmittel, unb 51t ber täglichen ffltaljl»
geit ber 21thleten gehöre ein gutes Seil biefeS

Nahrungsmittels jum Kräfteaufbau. Oiefe Sat»
fache fei auch bon ben 2Irmeebehörben baburch
anertant toorben, baft man ben eifernen 91a»

tionen in ber fanjöfif^en unb britifd)en 2lrmee
ftets ein gut Seil 3uder beigebe. 23eïannt ift ja
atigemein, ba^ man bei Uebermübung nur etioa
feci)S bis acht ©tüd 3ueter beruhten mu|, um
toieber für ein bis gtoei ©tuttben frifch ju fein."

Oiefe SRelbung, fo fitrj fie ift, enthält both
einige Irrtümer, bie berichtigt toerben müffen,
ba biefe forage für unfere 23oIfSgefunbheit bon
großer 2Bichtigïeit ift.

1. Oer 3U(äer fchabet nicht baburch, ^aff fid)
oon ihm in ber ÜKunbhöhle 23atterien ernäh«
ren unb bermehren, fonbern baburch, baff er
baS 23Iut unb bamit ben ganzen Organismus
berfäuert unb fo auch öie 3ahnfäuIniS begün»

ftigt ©erabe ber fd)nel(e Uebergang beS 3uderS
in baS 23Iut ift fehr toahrfcheinlich ïein 23or»

fonbern ein Nachteil, inbem baburch ber Äör»

per mit biefem ©toff gleicpfam überfd)loemmt
toirb, ohne fid) biefer beränberten ©ituation
fo fchnetT anpaffen 31t tonnen.

2. 2Benn bie .Üinber in 2Beftinbien 3uder»
rohr tauen unb unfer 3udergenujf bamit ber»

glichen toirb, fo ift bieS nur fehr bebtngt rtch»

tig. OaS 3uderroI)r ift eine bolltoertige 5ßflanae,

ber toei^e 3ltcfer ift eine raffinierte, djemifch

faft reine ©ubftanj, bie toeber fRährfalje, noch

23itamine, noth 3dIuIofe enthält, ©benfo toenig

tann man baS rohe ©etreibetorn unb ganj
toeifeeS Stiehl miteinanber bergleichen.

Galactina 2 Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT GEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carottën, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu
keimfreie Alpenmilch und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die
neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und
Haferschleimperiode zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Was man uns schreibt:
Frau K. E., St. Georgen: Ich habe
mit Galactina 2 sehr gute Erfahrungen
gemacht. Nur zu oft fehlte mir die
Zeit, feine Gemüseschöppli
herzurichten, wie es für die Kleinen nötig
ist. Da war mir Galactina 2 ein rechter
Trost, denn unser Kleiner gedieh dabei

prächtig. Er hat immer ein
frisches, gesundes Aussehen.

Frau B.-R in Appenzell: Nun
möchte ich noch über Galactina 2
meinen besten Erfolg aussprechen,
denn Galactina 2 habe ich meinem

Kinde gegeben, als ich nicht mehr
wusste, was ich tun sollte, denn er war
immer verstopft. Habe vieles probiert,
aber seit er Galactina 2 nimmt, ist
der Stuhlgang auch sehr gut, darum
werde ich Ihren Gemüseschoppen
Galactina 2 überall empfehlen.

Frau R. K.in Bern: Mein Kindchen
bekommt nun schon längere Zeit Ihre
Galactina 2 und gedeiht dabei vorzüglich.

Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, weil die
Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung

mit Gemüsezusatz wird seh r geschätzt
werden, es erspart viel Arbeit, und so
kann man jede Mahlzeit frisch
zubereiten.

Frau H. K-, Unter-Stammheim:
Hauptsächlich möchte ich die neuzeitliche

Kindernahrung mit Gemüsezusatz

(Rüben) jeder Mutter aufs beste
empfehlen. Unser Bubi war immer
verstopft, da schaltete ich 1 bis 2

Schöppli Galactina mit Gemüsezusatz
ein und hatte regelmässig Stuhl. Bubi
ist jetzt U/2 Jahre alt und ist gesund
und munter.

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP

der in
i5t-

5 Minute» K°cnI

Gerstenschleim | 4jA£2îLÏÏ^, mit Gemüsexusatx
KochieU

Galactina
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machen kann, was beim Besuch der Beratungsstelle

nicht erkannt oder wozu dort zu wenig
Zeit bleibt.

Auf so verschiedene Art und Weise die
Mütterberatungsstellen arbeiten, eines muß überall

gleich sein. Zwischen Mütterberatunsstelle
und Hebamme soll ein guter Kontakt bestehen.
Auch an jenen Orten, wo die Hebamme nicht
direkt in der Mütterberatungsstelle mitarbeitet,
wird eine Zusammenarbeit möglich sein. —
Die Mütterberatung wird niemals, wie dies
leider heute angenommen wird, für die
Hebamme eine Konkurrenz bedeuten. Ganz sicher
nicht an denjenigen Orten, wo von beiden
Teilen ein Entgegenkommen angestrebt wird.
Die Hebamme sollte ihre kleinen Schützlinge
der Mütterberatung anvertrauen und die Mütter

dahin weisen, die Fürsorgerin sollte aber
auch den Hebammen Verständnis entgegenbringen

für ihre heute oft schwere Lage. Der
Gewinn für beide Teile wird dabei sicher nicht
ausbleiben.

Eingesandt.

— Heute, in einer Zeit schärfsten wirtschaftlichen

Konkurrenzkampfes, mag es für eine
Firma eine besondere Genugtuung sein, wenn
sie auf ein Vierteljahrhundert erfolgreicher
Tätigkeit zurückblicken kann. — Am 29.
Januar 1938 rundeten sich die Geschäftsjahre
der Basler Firma Henkel k Cie., A.-G.
zur silbernen Zahl 25. Das Unternehmen, dessen

Fabrik in Pratteln (Baselland) steht, ist
bekannt durch seine Qualitätsprodukte, Persil
an der Spitze. Wo gewaschen oder geputzt wird,
ist wenigstens eines der. Henkel-Erzeugnisse,
die in jedem Laden zu finden sind, im Hause.
Nicht nur in ihrer Branche, sondern in der
heimischen Industrie überhaupt, hat der Name

Henkel Klang und Gewicht. Die Firma
beschäftigt eine große Zahl von Angestellten und
Arbeitern. Aber auch als Auftraggeber für
unsere Industrie, Gewerbe und S.B.B, spielt
das Unternehmen eine beachtenswerte Rolle.
Solche Betriebe gehören zu den Aktiv-Posten
der Volkswirtschaft und sind heute doppelt
wichtig.

Ein religiös-sittlicher Schulungskurs für die

katholischen Hebammen und Wochenpflegerinnen
der Jnnerschweiz findet am 19. und

20. Februar im St. Annaheim auf Steinerberg

statt.
Kursleiter ist HH. Or. P. Franz Solan

Schäppi, O. Cap.
Das Programm lautet: Die Hebamme als

Seelenretterin der Ungetansten; Die Hebamme
als Geburtshelferin; Die Hebamme als
Eheberaterin.

Der Schulung in Fragen der Ehemoral wird
Gewicht beigelegt, weil die Hebammen und
Wochenpflegerinnen mit einem guten Rat und

Aufklärung zur richtigen Zeit den Wöchnerinnen

einen großen Liebesdienst erweisen können.

Zur Teilnahme ladet ein der Schweizerische

katholische Frauenbund.

Ist Zucker gut oder schlecht für Kinder?

Unter obigem Titel erschien vor einiger
Zeit in einer schweizerischen Zeitung folgende
Notiz:

„Diese Frage wurde jetzt in großer
Ausführlichkeit in der englischen Fachpresse
aufgerollt, und man ist zu dem Schluß gekommen,
daß der Zucker für den Zahnbau der Kinder
keineswegs schlechte Folgen haben kann. Meistens

würde der Zucker so schnell aufgenommen,

daß für eine Bakterienbildung überhaupt

keine Zeit übrig blieb, behaupten die englischen
Sachverständigen, die weiterhin für ihre
Auffassung ins Treffen führen, daß die Kinder in
Westindien meistens täglich eine gehörige Portion

Zuckerrohr kauen und über die besten und
Weißesten Zähne der Welt verfügen. Zucker sei

gerade für lebhafte Kinder ein unbedingtes
Nahrungsmittel, und zu der täglichen Mahlzeit

der Athleten gehöre ein gutes Teil dieses

Nahrungsmittels zum Kräfteaufbau. Diese
Tatsache sei auch von den Armeebehörden dadurch
anerkant worden, daß man den eisernen
Rationen in der französischen und britischen Armee
stets ein gut Teil Zucker beigebe. Bekannt ist ja
allgemein, daß man bei Uebermüdung nur etwa
sechs bis acht Stück Zucker verzehren muß, um
wieder für ein bis zwei Stunden frisch zu sein."

Diese Meldung, so kurz sie ist, enthält doch

einige Irrtümer, die berichtigt werden müssen,
da diese Frage für unsere Volksgesundheit von
großer Wichtigkeit ist.

1. Der Zucker schadet nicht dadurch, daß sich

von ihm in der Mundhöhle Bakterien ernähren

und vermehren, sondern dadurch, daß er
das Blut und damit den ganzen Organismus
versäuert und so auch die Zahnfäulnis begünstigt

Gerade der schnelle Ilebergang des Zuckers
in das Blut ist sehr wahrscheinlich kein

Vorsondern ein Nachteil, indem dadurch der Körper

mit diesem Stoff gleichsam überschwemmt

wird, ohne sich dieser veränderten Situation
so schnell' anpassen zu können.

2. Wenn die Kinder in Westindien Zuckerrohr

kauen und unser Zuckergenuß damit
verglichen wird, so ist dies nur sehr bedmgt richtig.

Das Zuckerrohr ist eine vollwertige Pflanz^
der weiße Zucker ist eine raffinierte, chemisch

fast reine Substanz, die weder Nährsalze, noch

Vitamine, noch Zellulose enthält. Ebenso wenig
kann man das rohe Getreidekorn und ganz

weißes Mehl miteinander vergleichen.

(?alacìà2 Die neu^eîtliclie Kînâernakrun^
lAIT (ZCiAÌ)8L?U8^T? (O ä k 0 TT L N

Von der Kobkost die Lsrotten, das reimloseste uncl wirksamste aller (Zemüse, die
wsckstumfördernden Kestandteile keimender Pflaumen (WeimenkeimlinLe), dsmu

keimfreie ^lpenmilcb und xl^merinplrospliorssuren Kalk. Das ist (Zslactins 2, die
neumeitliclie Kindernslirung, die den UederZsnz von der /Viuttermilcb- und kister-
sclileimperiode mur Zemiscbten Kost mit (Zemüsemusstm bildet.

Was man uns scbreibt:
I^rsu K. Li., 8t. (Zeorgen: Ick ksbe
rnittZslsctins 2 sekr gute krkskrungen
gemsckt blur su okt teklte mir à^eit, keine (Zemüsescköppli kersu-
rickten, wie es kür ltie Kleinen nötig
ist. l)s wsr mir (Zslsclins 2 ein reckter
Irost, ltenn unser Kleiner gecliek lts-
bei prscktig. kr kst immer ein tri-
sckes, gesunctes Husseken.

krsu k k in ^ppensell: Kinn
möckte ick nock über (Zslsctins 2
meinen besten krkolg sussprecken,
clenn (Zslsctins 2 ksbe ick meinem

Kincte gegeben, sis ick nickt mekr
wusste, was ick tun sollte, ltenn er war
immer verstopft, ktsbe vieles probiert,
aber seit er (Zslactins 2 nimmt, ist
<ter Ltuklgsng suck sekr gut, ltsrum
wercte ick Ikren (Zemüsesckoppen
tZslsctina 2 übers» empkeklen.

krsu k. K.in kern: It/tein Kinctcken
bekommt nun sckon längere ?e!t lkre
(Zslsctins 2 uncl gecteiktösbei vorsüg-
lick. Die (Zewicktssunskme ist viel
regelmässiger geworden, weil ctie
Vercisuung okne Störungen Arbeitet.
Ick glsube, «tiese neue Kinlternskrung

mit (Zemüsesussts wirö sek rgesckätst
werclen, es erspart viel Arbeit, un<t so
ksnri man jecie iVìsklseit krisck
Zubereiten.

k>au bl. K Unter-8tammlieim-
kksuptsäcklick möckte ick ltie neuseit-
licke Kinlternskrung mit (Zemüsesu-
ssts (Küben) jeäer iVtutter suks beste
empkeklen. Unser Kubi wsr immer
verstopkt, lts scksltete ick I bis 2

Scköppli (Zslactins mit (Zemüsesusaft
ein un<t kstte regelmässig Ltukl. Kubi
ist jetst l'/2 Iskre slt unä ist gesunci
unct munter.

Verlangen 8ie un8 lViusler

s Minuten kocni

oer-t-ns-KI-iw ^
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3. ©eioth tft gucfer für Jïtnber ein loicpttgeê
Naprungêmittet, aber nicpt ber raffinierte
3ucfer, fonbern ber natürliche grucptäucfer, tote
er in ben grücpten unb aucp int £>ontg ent»

halten ift.
4. SBenn in berfdpiebenen Nrrneen bie Not»

ration sunt Seit auë 3ucfer befteht, fo tonnen
Voir bies nicht al§ maßgebend anfcpauen.
Natürlich berfcptoinbet nach bem ©enufj bon
gucfer bie 9Nübtgfeü, aber nur ioeit baburcp
bie Nerben aufgefoeitfc£)t toerben, gans ähnlich
toie nacp bem ©enuf; bon ettoaê Stlfopot. Ser
raffinierte 3ucfer ift eben fein boltmertigeê
Nahrungsmittel, fonbern ein ©enufj mit tel
nnb gegen ©rmübnng hilft nur eineS: 2tu§=

ruhen, nicpt aber Gcffen unb Srinten. 2)a§ ift
fo logifch tbie ba§ SinmateinS.

Siefe pier auêgefprocpenen Stnficpten finb
nicht rein perfönticper Natur, fonbern becten

fidh bottftänbig mit benen betannter Slerjte un»
ferer Nicptnng, S- 58. Dr. Vircher=58enner, Dr.
Sßant Sarton u. a.

gut übrigen möchten tbir ber engltfcpen
„gacppreffe" etloas mehr gadpfenntnté mint»
fcpen ober ift etma bie gacppreffe ber gucfer»
inbnftrie gemeint? S)ann aÜerbingS tommt e§

auf bie ©enauigfeit nicht fo fehr an.

üftatürlicpe ©djlafmittcl.

Sie ernfthafte §eitfunbe bebient fict) gegen
bie ©cptaftofigfett nur mit attergröfjter gurücf»
hattung bes fcpon burch feine Neidphattigfeit
gefährlichen NrfenatS ber Vetäubungs» unb 93e=

rnhigungsmittet. ©ie richtet ihr Stugenmerf auf
bie Urfacpen, unb ba toirb fie bas eine Ntat
©iftftoffe auS bem Körper pinanêbeforbern,
ba§ andere bie Srüfentätigfeit gu regeln unb
— meifteuS — ben Nerbenguftanb inS ©teicp»

geioicpt su bringen haben, fei e§ mehr bon ber
förderlichen Seite her, fei eS burdp feetifcpe
Veeinftuffung. Dft hängt e§ an einem Stngft»
gefüht ober an einer gtoangäborftellung.

gebe anhattenbe ©chtafftörung gehört in
ärjttiche Vepanbtmtg, unb bamit toollen toir
unS pier, abgefehen bon biefem nachbrücflichen
§intoei§, nicht befcpäftigen. Slber ber Strgt toirb
in teicpten ober fefunbären gälten bon ©eptaf»
tofigfeit, ja felbft im gufammenpang eines um»
faffenben £>eitplane§, oft in bie Sage fommen,
nach betoäprten einfachen Hausmitteln Umfcpau
gu hatten, bie ba§ ©infcptafen förbern. Nudp
ihre gapl ift Segion, unb bei faft alten, gerabe
ben am meiften empfohlenen, toirft eine pilf»
reiche Stutofuggeftion mit. ©§ gibt gange ,,©p»
fteme", bie nur barauf beruhen. 2lpmt bocp auch
bie Hppnofe ben natürlichen NtecpaniSmuS be§

GcinfcptafenS nadp.
Ntancpe ©chtafftörung ift fchon mit ber ernft»

liehen Vereittoilligfeit gu foteher Stutofuggeftion
behoben, ©ie toirb immer gunädpft barin be=

ftepen, ben gloeifet am ©infcplafenfönnen bem
Vetoufjtfein ferngupatten unb irgenbtoie mit
bem Qcinfcplafen ficher unb felbftberftänblicp gu
rechnen, ©erabe bie Veobacptung beS ©cplafeS
ift ja ber 2lu§gangSpunft bieter ©eptafftörun»
gen, ber nerböfen fogar faft ausnahmslos. Sin»
mal hat ber 9Nenfcp, bietleicht auS einem gang
betanglofen ©runbe, nicht einfeptafen fönnen;
toaS ihn am nädhften Nbertb baran berhinbert,
ift einfach bie Stngft bor einer SBieberpotung
beS untiebfamen VorfommniffeS. @r toartet
fchon: toerbe idh heute abeub toot)! einfehtafen
ober nicht? unb hat fidh bamit bereits um bie
NuSficpt rafepen SinfcpIafenS gebracht.

Veim Nerböfen ift fchon biet gewonnen,
toenn er fidh babon überzeugt, baff ein ein»
matigeS, jufättigeS SreigniS gugrunbetiegt unb
gar fein Stntaf beftanben hätte, bah eS fidh

hätte toieberholen müffen. SaS Sinfchtafen beS

Srtoaçhfenen ift baran gebunben, bah er
ohne jebe ©pannung feinem SrmübungSgefüfü
hingibt. Siefe Eingabe toirb fepon geftört, toenn
er tagsüber greifet hegt, ob er abenbS toirb
einfehtafen fönnen, aber auch baburch, bah er
fidh 5U lebhaft ben ©chtaf herbeitr>ünfc£)t. Nîart
fann gerabeju fagen: rt»er einfehtafen toiltr
bleibt ficher toach- SuboiS hat einmal baS tref"
fenbe 58itb bafür geprägt : „Ser ©chtaf ift ein?
Sanbe — greift man nach ihm, fo fliegt er
baoon ; pätt man ipm bie §anb rupig pin, fa
täht er fiep nieber."

©leicptoopt fönnen, befonberS bei Smpfinb»
fiepen unb Neijbaren, getüiffe tßorfeprungeit
nnb Vorbereitungen, bie jnr SebenSgetoopn»
peit toerben, bauernb einen guten ©eptaf fidpern
helfen.

lieber bie richtige Vefcpaffenheit beS VetteS
unb beS ©cplafjimmerS atteS SßiffenStoerte jn
fagen, toürbe einen befonbern Stuffap erforbern.
§ier nur baS Nötigfte. 1 m Vreite unb 2 m
Sänge finb bie ©röhennorm beS VetteS. Sie
Unterlage, ©prungfeberrahmen unb Nîatrape,
barf niept fo toeiep fein, bah man einfinft unb
fiep nur mit 9Nüpe umbrept, unb mnh anber»
feits genügenb nachgeben, bamit fiep beim Sie»

gen auf ber ©eite ber 2trm bequem einfepmiegt.
SaS Vettucp muh bie Ntatrape feft umfaffen,
toeit eS fiep fonft üerfnittert unb bie galten ben
Siegenben ftören. Secfen unb Nadptbefleibung
follen jugteirf) toarm geben unb teidpt fein, be»

fonberS im ÏBinter. SaS Vettjeug muh täglich
eine patbe ©tunbe gelüftet toerben (jeboep nidpt
an feuepter Stuhentuft), audp pänfig getoecpfeip
benn manepe Nafe toirb, opne bah e§ bem Srä»
gerbetouht toirb, burcp bie eigenen NuSbünftun»
gen unb ipre jerfattenben Nücfftänbe betäftigt.
Ntitunter fnarrt ober quietfdpt baS VettgefteD.

Särmfrei unb gut burdptüftet fei baS ©eptaf»

Für die werdende Mntter

zum Stützen nach Wachenbett
und Operationen

finden Sie bei uns wohldurchdachte, anatomisch

richtig sitzende Leibbinden und Korsette

Verlangen Sie bitte unsern neuen Faltprospekt H 4
über Leibbinden. Er wird Ihnen durch unser Haus in
St. Gallen gerne zugestellt.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
300''
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duTUM
ist vom Schwung des Mühlrads

abhängig!!... Und du??... Auch

Du brauchst Treibkraft!!... Wer
nicht kraftvoll ist, kommt allzuleicht
zwischen des Schicksals
Mahlsteine

Gib Deinen Kräften immer wieder
neuen Schwung und frisch' sie

immer wieder auf: das macht Dich

widerstandsfroh, schaffensfroh!

STÄRK DICH NÄHR
DICH — mit

JùùomaÛ.
KPAFTNAHRUNG
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3. Gewiß ist Zucker für Kinder ein wichtiges
Nahrungsmittel, aber nicht der raffinierte
Zucker, fondern der natürliche Fruchtzucker, wie
er in den Früchten und auch im Honig
enthalten ist.

4. Wenn in verschiedenen Armeen die
Notration zum Teil aus Zucker besteht, so können
wir dies nicht als maßgebend anschauen.
Natürlich verschwindet nach dem Genuß von
Zucker die Müdigkeit, aber nur weil dadurch
die Nerven aufgepeitscht werden, ganz ähnlich
wie nach dem Genuß von etwas Alkohol. Der
raffinierte Zucker ist eben kein vollwertiges
Nahrungsmittel, sondern ein Genuß Mittel
und gegen Ermüdung hilft nur eines:
Ausruhen, nicht aber Essen und Trinken. Das ist
so logisch wie das Einmaleins.

Diese hier ausgesprochenen Ansichten sind
nicht rein persönlicher Natur, sondern decken

sich vollständig mit denen bekannter Aerzte
unserer Richtung, z. B. Or. Bircher-Benner, Or.
Paul Carton u. a.

Im übrigen möchten wir der englischen
„Fachpresse" etwas mehr Fachkenntnis wünschen

oder ist etwa die Fachpresse der
Zuckerindustrie gemeint? Dann allerdings kommt es

auf die Genauigkeit nicht so sehr an.

Natürliche Schlafmittel.

Die ernsthafte Heilkunde bedient sich gegen
die Schlaflosigkeit nur mit allergrößter
Zurückhaltung des schon durch seine Reichhaltigkeit
gefährlichen Arsenals der Betäubungs- und
Beruhigungsmittel. Sie richtet ihr Augenmerk auf
die Ursachen, und da wird sie das eine Mal
Giftstoffe aus dem Körper hinausbefördern,
das andere die Drüsentätigkeit zu regeln und
— meistens — den Nervenzustand ins Gleich¬

gewicht zu bringen haben, sei es mehr von der
körperlichen Seite her, sei es durch seelische

Beeinflussung. Oft hängt es an einem Angstgefühl

oder an einer Zwangsvorstellung.
Jede anhaltende Schlafstörung gehört in

ärztliche Behandlung, und damit wollen wir
uns hier, abgesehen von diesem nachdrücklichen
Hinweis, nicht beschäftigen. Aber der Arzt wird
in leichten oder sekundären Fällen von
Schlaflosigkeit, ja selbst im Zusammenhang eines
umfassenden Heilplanes, oft in die Lage kommen,
nach bewährten einfachen Hausmitteln Umschau
zu halten, die das Einschlafen fördern. Auch
ihre Zahl ist Legion, und bei fast allen, gerade
den am meisten empfohlenen, wirkt eine
hilfreiche Autosuggestion mit. Es gibt ganze
„Systeme", die nur darauf beruhen. Ahmt doch auch
die Hypnose den natürlichen Mechanismus des

Einschlafens nach.
Manche Schlafstörung ist schon mit der

ernstlichen Bereitwilligkeit zu solcher Autosuggestion
behoben. Sie wird immer zunächst darin
bestehen, den Zweifel am Einschlafenkönnen dem
Bewußtsein fernzuhalten und irgendwie mit
dem Einschlafen sicher und selbstverständlich zu
rechnen. Gerade die Beobachtung des Schlafes
ist ja der Ausgangspunkt vieler Schlafstörungen,

der nervösen sogar fast ausnahmslos. Einmal

hat der Mensch, vielleicht aus einem ganz
belanglosen Grunde, nicht einschlafen können;
was ihn am nächsten Abend daran verhindert,
ist einfach die Angst vor einer Wiederholung
des unliebsamen Vorkommnisses. Er wartet
schon: werde ich heute abend Wohl einschlafen
oder nicht? und hat sich damit bereits um die
Aussicht raschen Einschlafens gebracht.

Beim Nervösen ist schon viel gewonnen,
wenn er sich davon überzeugt, daß ein
einmaliges, zufälliges Ereignis zugrundeliegt und
gar kein Anlaß bestanden hätte, daß es sich

hätte wiederholen müssen. Das Einschlafen des

Erwachsenen ist daran gebunden, daß er sich

ohne jede Spannung seinem Ermüdungsgefühl
hingibt. Diese Hingabe wird schon gestört, wenn
er tagsüber Zweifel hegt, ob er abends wird
einschlafen können, aber auch dadurch, daß er
sich zu lebhaft den Schlaf herbeiwünscht. Man
kann geradezu sagen: wer einschlafen will^
bleibt sicher wach. Dubois hat einmal das
treffende Bild dafür geprägt: „Der Schlaf ist eine
Taube — greift man nach ihm, so fliegt er
davon; hält man ihm die Hand ruhig hin, fr
läßt er sich nieder."

Gleichwohl können, besonders bei Empfindlichen

und Reizbaren, gewisse Vorkehrungen:
und Vorbereitungen, die zur Lebensgewohnheit

werden, dauernd einen guten Schlaf sichern
helfen.

Ueber die richtige Beschaffenheit des Bettes
und des Schlafzimmers alles Wissenswerte zu
sagen, würde einen besondern Aufsatz erfordern.
Hier nur das Nötigste. 1 m Breite und 2 m
Länge sind die Größennorm des Bettes. Die
Unterlage, Sprungfederrahmen und Matratze,
darf nicht so weich sein, daß man einsinkt und
sich nur mit Mühe umdreht, und muß anderseits

genügend nachgeben, damit sich beim Liegen

auf der Seite der Arm bequem einschmiegt.
Das Bettuch muß die Matratze fest umfassen,
weil es sich sonst verknittert und die Falten den
Liegenden stören. Decken und Nachtbekleidung
sollen zugleich warm geben und leicht sein,
besonders im Winter. Das Bettzeug muß täglich
eine halbe Stunde gelüftet werden (jedoch nicht
an feuchter Außenluft), auch häufig gewechselt,
denn manche Nase wird, ohne daß es dem
Trägerbewußt wird, durch die eigenen Ausdünstungen

und ihre zerfallenden Rückstände belästigt.
Mitunter knarrt oder quietscht das Bettgestell.

Lärmfrei und gut durchlüftet sei das Schlaf-

kür à Wiàà Natter
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un«i Operationen
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Simmer — bieê firtb bte betbett ^auptbebin*
jungen, bte itjm p fteßen firtb. Sind) bte ©tel*
wttg beê 33ett§ ift nicht unmichttg. ©ê borf
TOdjt p nah am genfter flehen (megen ber 3ug*
jmfi), unb bte SDlorgenfonne foil nicf»t auf bte
«ugenltber beê ©chtafenben fallen. 93lancf)e
^icrgte betlangen, bag baê Kopfenbe gegen Kor*
ben ober Often ftetje.

®ßer leicht einfchlafen miß, tut gut, nicht p
^täjlich unb mögtictjft geitig p Kacf)t p effen.

laue ©nfche ober ein furies toarmeê Sab
®or bem ©djlafengeïjen förbert baê ©tnfdjïafen

bte Tiefe beê ©<f)Iafeê. ©ê nüfst fcfjon, nur
Strme ein paar ÜRinuten in toarmeê Söaffer

IW galten ober ein furjeê gitgbab p nehmen.
Stuêge^eic^net mitten einige gpmnaftifche

Hebungen, menn man bie Reibung abgelegt
9<*t. 3ßid)tig ift babei, bag bie §>auptmuêMn
I® ftarï mie möglich angefpannt toerben. ©ann
,[e0t man ficf) fepon mit bem natürlichen Se*
biirfniê nach ©ntfpannung. ©iefeê erfüllt man,
Tftbent man fofort in RitcEenlage bie ©Heber
P boüfommen toie möglich entfpannt. ©in
®trecten ift babei natürlich, boch ohne .Kraft*
^ntoenbnng. ©tnfach erfchtaffen molten ©abei
«tt man einige tiefe Sttempge, maê auch bon

ber 2ttmnng her baê Sebûrfniê nach ©ntfpan*
nung auêïôft. ©er ©djläfer atmet hörbar,
âth'nen mir bor bem ©infcEßafen biefeê teifê
©eräufch nach UItb beuten mir bei jebem Sltem*

pg, bafs ber ©cplaf nähertommt.
Seunrupigen mir nnê nicht, menn mir ein*

mat ein paar ©tunben „p menig" gefchlafen
haben, ©elegentHclje ©chlaffünben gleist baê

Kerbenfhftem mittig auê, menn man ftd} nur
feine ©ebanfen barüber macht. ®ie Schlaftiefe
ift midjtiger atê bie ©chtafbauër. ©iefe ift über*
bieê bei ben betriebenen „©djlafttipen" recht
berfdhieben, mie miffenfchaftHche Itnterfudpn*
gen gegeigt haben.

©er hunbertjährige tarifer Strgt ©uéniot
beftätigt bieê, bricht aber boch eine Sanje für
eine tägliche Settruhe bon acht ©tunben. Mter*
bingê betrachtet er fie pgteich •'pöchftma^.
©er Kîenfch fei für aufregte unb fi^enbe §al=
tung gefchaffen ; in ber horijontaten Sage ent*
fpannt er baê ajîuêtetfhftem unb auch bie inne*
ren Organe, aber fo notmenbig unb mohttätig
bieê ift, fo menig petlfam ift e§, bie Ruïje*
paufe über ihr gefunbeê Klaff p bertängern.
@ê genügt, ein ©rittet beê $ageê p berfchla*
fen ober auch nur entfpannt p ruhen; maê

barüber ift, ift bom liebet, ©uéniot fieht im
Sefen bor bem ©infehtafen eine ber häüfigften
Urfacfjen bon Stugenfchmäche unb ©dplter*
rheumatiêmuê.

®ie Sebeutnng beê ©chtafeê nicht p unter*
fehlen, aber audh nicht neurotifet) itberpbe*
merten, ift eine Richtlinie, beren Sefotgung be*

reitê biete bor ©chtaftofigteit unb ©djlafftörun*
gen bemapren mürbe Dr. Soreng 85ifd)er.

epracfteiipfleae. LE TRADUCTEUR, frangöfif^
beutfcfieS ©pradjlelü» unb UnterljattungSblatt, ba§ bent
©pradjbejïtffenen bte benfbar befien ptlfSbtenfie gu let'
ften bermag unb bei feiner SBielfeitigïeit audj redjt
unterïjaltfam ift, fei (fier angelegentlkhft empfohlen.
Sßrobclfcft toftenloS buret) ben Vertag beS TRADUCTEUR

in Sa ®(jauj.be«g-onb3 (©djtoeig).

21 it d) b a §
ift Kollegialität, menn Sie unfer
Serein§*Organ pm Snferieren
empfehlen unb unfere 3nferenten

berücffichtigen.
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Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen
Organismus neu belebt, den Stoffwechsel
anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

3 Löffel täglich, wie es aus der Dose

fliesst oder in Milch, Kaffee usw.

in Dosen zu Fr. 1.80 und
Fr. 3.20 überall käuflich.

Biomalz

Kreisspital
sucht leitende Hebamme

mit erstklassiger Ausbildung und guten Umgangsformen.
Offerten mit Zeugnissen unter Chiffre 3020 sind zu richten

an die Expedition dieses Blattes.

3unge bipl. t)ebammc
fuebt Stelle als (Bemeinbe-fyebamme

in größere (5emetnbe

(Eintritt fann jet§t ober fpäter erfolgen. <5efl. Anfragen unter
(Otjiffre 3022 ftnb 5U richten an bie Eypebition biefes Slattes.

Sungc, tüchtige

t)ebamine fud?t Stelle
in Kltnif, ©pitat ober atê Sluêhilfe unb ©teßüertretnngen. Offerten finb

p ridften unter ©hiffre 3023 an öie ©ïpebitton biefeê SBIatteê.

Zu verkaufen
wegen Todesfall eine komplette neu
versilberte

MebamnienausrUstnng
mit Tasche.

Anfragen sind zu richten an Gottlieb
Liechti, Nidau, Hauptstrasse 15. 3019

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postchecck-
konto III. 409 zum Preise von

Fr. 25. —
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

Nur amtlich geeeichte

Kinderwaagen
vermietet:

Max Keller, Zürich 4
Waagenfabrik

Depots in allen grösseren Orten zu
vergeben. (of 20011 z> 2050

§ur gefï. ^eadjfmtg!
gittfcttbrntg ber tteuett ftbrelfc

i(t llefs auch bte äffe Jibrefle mit
ber bauot: lïefjettbett |î«tnttter
:: :: attpgeöett. :: ::
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Zimmer — dies sind die beiden Hauptbedin-
Zungen, die ihm zu stellen sind. Auch die Stellung

des Betts ist nicht unwichtig. Es darf
Ulcht zu nah am Fenster stehen (wegen der
Zugluft), und die Morgensonne soll nicht auf die
Augenlider des Schlafenden fallen. Manche
Aerzte verlangen, daß das Kopfende gegen Norden

oder Osten stehe.
Wer leicht einschlafen will, tut gut, nicht zu

schlich und möglichst zeitig zu Nacht zu essen,

în laue Dusche oder ein kurzes warmes Bad
dor dem Schlafengehen fördert das Einschlafen
dud die Tiefe des Schlafes. Es nützt schon, nur
dte Arme ein paar Minuten in warmes Wasser
M halten oder ein kurzes Fußbad zu nehmen.

Ausgezeichnet wirken einige gymnastische
Uebungen, wenn man die Kleidung abgelegt
Hut. Wichtig ist dabei, daß die Hauptmuskeln
>o stark wie möglich angespannt werden. Dann
legt man sich schon mit dem natürlichen
Bedürfnis nach Entspannung. Dieses erfüllt man,
Uldem man sofort in Rückenlage die Glieder
M vollkommen wie möglich entspannt. Ein
Strecken ist dabei natürlich, doch ohne Kraft-
dnwendung. Einfach erschlaffen wollen! Dabei
mt man einige tiefe Atemzüge, was auch von

der Atmung her das Bedürfnis nach Entspannung

auslöst. Der Schläfer atmet hörbar.
Ahmen wir vor dem Einschlafen dieses leise
Geräusch nach und denken wir bei jedem Atemzug,

daß der Schlaf näherkommt.
Beunruhigen wir uns nicht, wenn wir

einmal ein Paar Stunden „zu wenig" geschlafen
haben. Gelegentliche Schlafsünden gleicht das
Nervensystem willig aus, wenn man sich nur
keine Gedanken darüber macht. Die Schlaftiefe
ist wichtiger als die Schlafdauer. Diese ist überdies

bei den verschiedenen „Schlafthpen" recht
verschieden, wie wissenschaftliche Untersuchungen

gezeigt haben.
Der hundertjährige Pariser Arzt Guêniot

bestätigt dies, bricht aber doch eine Lanze für
eine tägliche Bettruhe von acht Stunden. Allerdings

betrachtet er sie zugleich als Höchstmaß.
Der Mensch sei für aufrechte und sitzende
Haltung geschaffen; in der horizontalen Lage
entspannt er das Muskelsystem und auch die inneren

Organe, aber so notwendig und wohltätig
dies ist, so wenig heilsam ist es, die Ruhepause

über ihr gesundes Maß zu verlängern.
Es genügt, ein Drittel des Tages zu verschlafen

oder auch nur entspannt zu ruhen; was

darüber ist, ist vom Uebel. Guêniot sieht im
Lesen vor dem Einschlafen eine der häufigsten
Ursachen von Augenschwäche und
Schulterrheumatismus.

Die Bedeutung des Schlafes nicht zu
unterschätzen, aber auch nicht neurotisch überzubewerten,

ist eine Richtlinie, deren Befolgung
bereits viele vor Schlaflosigkeit und Schlafstörungen

bewahren würde! Or. Lorenz Bischer,

Sprachenpflege. französisch-
deutsches Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt, das dem
Sprachbeflissenen die denkbar besten Hilfsdienste zu
leisten vermag und bei seiner Vielseitigkeit auch recht
unterhaltsam ist, sei hier angelegentlichst empfohlen.
Probeheft kostenlos durch den Verlag des
i'Lllg in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Nu ch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.
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Auell 8ÎS bedürfen von ?eit ?u 2üeit eines

nutürlielien Kräftigungsmittels, clas clen Zangen
Organismus neu belebt, clen Ztoitweebsel an-

regt uncl clas ölut reinigt. blebmen Lie jet^t

Z I-Mvl tâglîeti, wie es su» âvk Vv»v
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In Dosen ^u l.Lll uncl

k^r. 3.2V überall kauilieb.

Lioinalr

KreisspitsI
8uckt !eitenc!e Hebamme

mit erstklassiger Ausbildung und guten blmgangskormen.
Okkerten mit Zeugnissen unter Obikkre 3020 sind ^u ricbten

an die Expedition dieses klattes.

Junge dipl. Hebamme
sucht Stelle als Gemeinde-Hebamme

in größere Gemeinde

Eintritt kann jetzt oder später erfolgen. Gefl. Anfragen unter

Ehiffre I022 sind zu richten an die Expedition dieses Blattes.

Junge, tüchtige

Hebamme sucht Stelle
in Klinik, Spital oder als Aushilfe und Stellvertretungen. Offerten sind

zu richten unter Chiffre 3023 an die Expedition dieses Blattes.

verkauken
ve^en loäestall eine komplette neu
versilberte

MMINSIISII8IMIIIII
mit Isscbe.

àkraZeri sinct ?u ricbten an tZottlieb
l^iecbti, bliclsu, biauptstrasse 15. zoiy

vie Dressen
sämtlicker Mitglieder des

8elnveiier. Uebsmmenvereins
auk gummiertes kapier gedruckt,
?ur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind?u belieben gegen Vorein-
Gablung auk unser postcbecck-
Konto III. 409 Tum preise von

2S.
von der Lucbdruckerei

kubier L-Werder kern
iVa^baus^asse 7 — 1'elepbon 22.187
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Zur gefl. Beachtung!
Jet Kusenduug der «eueu Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor steheudeu Mummer
:: :: auzugebe«. :: ::
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SÄUG LI NG S NÄHRUNG

Phafags Wiegetabellen für Säuglinge ein Ratgeber für jede Mutter.

WORINGERPrä parate
sind zuverlässige Pflegemittel

zum Wohle des Kindes.

Kinder-Puder
aussengewöhnlich fein,
erfrischender Geruch.

Kinder-Seife
vollkommen frei von schädlichen

Substanzen.

Kinder-Oel 300

das erste Spezial-Oel auf dem
Gebiet der Kinderpflege, es
erwärmt und belebt die Haut.

(Beâna
(K 2994 B)

Fordern Sie Gratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

SEIT 20 JAHREN
schwindet die Rhachitis und der Milchschorf

mehr und mehr. Während dieser
Zeit stieg der BERNA-Umsatz um ein
Vielfaches. Sollte das eine mit dem anderen

zusammenhängen? BERNA bietet auf jeden
Fall dem Kleinkind absolut alles, weil sie

aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten
gewonnen ist.

Die Stimme der Natur
isl es, wenn Ihr Kleiner seine
Nahrung zurückweist oder
erbricht. Geben Sie ihm dann die

bewährte

Trutose-Kindernahrung

sie wird von jedem Kinde gern
genommen und gut verlragen.
Sie enthält alle lebenswichtigen
Nähr- und Aufbaustoffe, sie stärkt,
bildet Knochen und macht
widerstandsfähig gegen Krankheiten

Büchse Fr. 2.—

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich

• - - oUxao ajJi äuJ: AAAjiJuLeAJbm. J(xJiaxam. oLLe yix^MÜLAju^öuCixJu

IpVLMtUAjoU. iiot SjÜusMjUaM. Ur&OOA.

Das sind die Worte einer Säuglingsschwester.
Ihre praktische Kenntnis gibt ihrem Urteil Bedeutung.

Sie wäscht mit Persil, dem mild wirkenden
Waschmittel von anerkannter Reinigungskraft.

Sag' einer was er will, sie bleibt halt bei Persil!
Henkel & Cie. A.G., Basel DP503 C

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Vergessen Sie nicht

LANG
die bewährten Mittel zur
sorgfältigen Kinderpflege

LANO-WUNDSALBE
LANO-KINDERPUDER

Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold
Engetbcrg 3010

Spezialrabatt für Hebammen
Verlangen Sie Gratismuster!

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 3011
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tV/s^eàûe//er, /A/- Sâ'r/^/,»Fo s/» /A^/ec/e Xtutter.

wonuxosnl^s'à pss'âtS
sincl luverlâssiZe pkleZemittel

2um Wokle ries Kinries.

lîînsSsr-puiIvr
ausserAewöbnIiek kein, er-
krisckencZer (Zeruck.

KînttseSeiîe
vollkommen krei von scbâ6-
lickien Substanzen.

IîîNÂS?°SsI
riss erste Speàl-Oel auk clem
Oebiet äer XinâerpkleAe, es
erwärmt un6 belebt ctie ttaut.

<x ZSY4 k)

forciern Sie (Zratis-lVtuster an.

?llâkâk àktievgesellsvdâtt
^sctien (biecktenstein)
(8ckvvei2er WîrkckaftsZebiet)

8LII 20

sobwinclet à lîbacbitis unct cier iVìilcb-
scbork mebr unci mebr. >Vâbrenci ciieser

/eit stie^ cler - Umsatr um ein
Vieltacbes. Lallte clas eine mit ctem ancieren

xusammenbän^en? bietet auk jeäen
Pali ciem lOeinlcinct absolut alles, weil 8ie

aus äem Vollborn von 5 (Zelreiclearten ^e-
vvonnen ist.

Dis 8t!mme cisr I^stur
iit si, wenn lbr Klsinsr zsino
blsbrung ^urüclcwslzt ocior er-
bricbt. (?ebsn 5is ibm cisnn ciie

oswälirto

trutois-Xincisrnslirung

5>e wirci von jscisml<!ncio gern
genommen unci gui Verträgen.
5is entbsit s»s >ebsn5wicbt!gen
blslir- unci /iuibauztoiio, 5ie zlsrlct,
biicist Knocken unci macbt wicisr-
ztsncizisbig gegen Krsnlcksitsn

öücbzs kr. 2.—

tXuiisr cturck rkttrosr it.o. rüricti

S^cxiX! xx^ ^Ic^txxx ^îcx^à^xx2-0cXlx/x

Oas sincl clis Worts einer Lärlytin^ssolrwester.
Ibrs praktisobs Kenntnis ^ibt ibrsm Urteil Lsclsu-

tunF. Sie wäsobt mit persil, Äsm milcl wirksnclsn
WasobmittsI von anerkannter Rsini?un?skrakt.

Leg' einer was er will, sie bleibt bâlt bei ?srsil!
Nsràl â Lis. A.0., Ssssl lZPZll? 0

W>l»I>!lllllllill>lllll!l!llll»>lllI

Vergessen Sie nicbt

ciie bewâbrten IVtittel ?ur
sorZkälti^en Kinclerpklesse

per vose 1.S0

Vsrcktvlil
e„gsidO?g zmo

8î>eàl?àtt kür kàmme»
Verlangen Sie Lratismuster!

(reZen ^insenclunZ âieses
Inserstensusscbnittes

erkalten tkebammen eine (Zratisâose
cier seit 35 Satiren bewâbrten

lgllllöl'S killàUllàà
lanciers Xincterwunlksnlbe milcl

L«ken WuncHieZen.
Versand Srkwansnspstlksl««

Ts»»Ie^, Saiten. so
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